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Prq eckdle ci« e> MM « Meislnich
Nie alte Kaiserstadt Im Lichtermeer — Unbeschreiblicher labet — kin krelgnis, wie es Prag seit Kriegsende nicht mestr erlebte

Prag , 5 . April . Als Krönung des für Böhmen und Mähren
geschichtlichen Tages , an dem der Reichsprotektor sein hohes
Amt übernahm , erlebte Prag seinen ersten Zapfenstreich seit
Kriegsende .

Die alte Kaiserstadt erstrahlte an diesem Abend in einem

wunderbaren Lichtzauber und die herrlichen alten Bauwerke

waren in das gleißende Licht mächtiger Scheinwerfer getaucht.
Vom dunklen Himmel hoben sich die Silhouetten der Türme
der alten gotischen Bauten eindrucksvoll ab , wobei die unver¬

gängliche Architektur dieser Baudenkmäler wunderbar zur Gel¬

tung kam . ,

Gerade für die Prager Bevölkerung bildete das noch nie er¬
lebte Schauspiel des Großen Zapfenstreiches vor der Prager
Burg den Höhepunkt des Tages . Schon lange vor Beginn
strömten Tausende Deutschen und Tschechen zum großen Platz
vor dem Haupteingang der Prager Burg , die selbst in festlicher
Illumination erstrahlte . Trotz des leichten Regens verharrte
die Menge stundenlang in freudiger Erwartung . Gerade für
die deutsche Jugend , die hier besonders zahlreich Aufstellung ge¬
nommen hatte , wurde diese Stunde zu einem gewaltigen Er¬
lebnis.

20,30 Uhr . Bon ferne hört man den Marschtrilt der Solda¬
ten . Atemlose Stille liegt über dem weiten Platz . Unter den
Klängen des Porkscken Marsches ziehen die fünf Musikkorps des
IV. AK. vor die Prager Burg . Fackelträger marschieren in
Zweierreihen auf und teilen sich dann zu einem leuchtenden
Spalier .

Aus dem Portal des ersten Burghofes tritt der Reichsprotek¬
tor, an seiner Seite der tschechische Staatspräsident Dr . Hachi,

der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III , General der In¬
fanterie Vlaskowitz, und mit ihnen eine große Zahl von Deut¬
schen und tschechischen Ehrengästen .

Die Illumination des ersten Burghofes erlischt. Kurze Kom¬
mandos ertönen . Der Führer des Zapfenstreiches , der Adju¬
tant der 24 . Division , Major Winkler , erstattet General Blas -
kowitz Meldung . Bevor der Zapfenstreich beginnt , klingen alte
preußische und österreichische Märsche auf . Begeistert hört die
Menge den Radetzky -Marsch, den Marsch der langen Kerle und
Preußens Gloria .

Andachtsvolles Schweigen breitet sich über den weiten Platz .
Ein Kommando kündet den Beginn des Großen Zapfenstreiches ,
und nun ertönt das Locken der Spielmannszüge und , geblasen
von zwei Trompeterkorps , ertönt von ferne die Kavallerie -Re-
traite .

Während diese herrlichen Klänge in den Herzen aller Zu¬
hörer zünden, geht der Blick hinüber zu dem Lichtmeer , der sich
zu Füßen der Burg ausbreitenden Stadt . Eine verschwende¬
rische Lichtfülle wirft ihren Glanz aus die Wasser der Moldau .
Die Patina -Kuppel der ehrwürdigen Niklas -Kirche , dieses ein¬
zigartigen Varockbaues, ragt weit über die spitzen Dächer des
Kleinseitener Häusermeeres empor . Ueber allem aber türmt
sich wie ern oewaltiger Dom über den Vurgplatz das Strahlen¬
bündel der Flak -Scheinwerjer .

Ein Augenblick feierliche Stille . Das Kommando : . .Helm ab
zum Gebet !" hallt über best Platz . Die Musik intoniert dcn
ThKäl : „Ich bete an die Macht der Liebe"

. Ergriffen lauscht
die Menge den getragenen Klängen dieses Liedes .

Eine Bewegung geht durch die Masse. Die Lieder der deut¬
schen Nation brausen auf und werden beaeistert von den Tau¬
senden ausgenommen und mitgesungen . Wie ein Schwur und

Vas krlegsgespenst ln lütlgkett
Stlmson schäumt vor stnorlffslust — Mit fliegenden fastnen ln den Krieg gegen Veutfchland

Veulfch -Italienlscher Sroßangrlff auf die Vereinigten Staaten
Washington , 6 .. April . Herr Henry Stimson , seinerzeit Außen¬

minister unter Hoover , wurde am Dienstag als erster „Gut¬
achter " vor dem Auswärtigen Ausschuß des Bundessenats über

seine Ansicht zur geplanten Aenderung des Neutralitätsgesetzes
gehört. Er trat , wie nicht anders zu erwarten war , sür die

Ausgabe der bisherigen „Neutralitiits "-Politik der Vereinigten
Staaten — siehe Waffenlieferungen an Sowjetspanien — ein

und sprach sich sür eine Ermächtigung Rooseoelts aus , ,,' i>

Kriegszeiten zwischen den Angreiferstaaten und ihren Opfern
zu unterscheiden« . Zur Begründung seiner Stellungnahme führte

Stimson alles das heran , was im letzten Jahre von den inter¬

nationalen Kriegshetzern gegen Deutschland , Italien und Ja¬

pan , die er zwar nicht namentlich nannte , aber offensichtlich
meint , ins Feld geführt und erdichtet wurde . Seinen 400 »Zu¬
hörern , die sich überwiegend aus Juden und Vertretern sogen

Friedensgesellschaften zusammensetzten, malte er an die Wand ,
daß di« Vereinigten Staaten im Falle eines europäischen Krie¬

ges bei der Beibehaltung der augenblicklichen Nentralitätsgr -

setzgebung das nächste Angrisssopfer würden . Die Neutralitäts¬
akte seien überholt . Die Vereinigten Staaten sollten nicht, so
riet Stimson , ihre Rohstoffe an ihre „Potentiellen " liefern ,
sondern sich der wirtschaftlichen Waffe bedienen , die ja für sie
viel weniger gefährlich sei als für jemand anders , um ihre
Ziele gegen ihre Widersacher durchzusetzen . Stimson mußte im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen zugeben, daß die drei
von ihm apostrophierten Nationen machtvoll und strategisch
äußerst günstige Stellungen inne hätten . Er bedauerte dabei ,
daß die drei so eng zusammenhieltcn , und meinte , das Weltpro¬
blem wäre nicht so ernst, wenu man es nur mit einer Macht zu
tun hätte .

Die Aussührungen Stimsons fanden natürlich den größten
Beifall bei den Juden und den anderen Anhängern Roosevelts .
die die Tatsache, daß ein führendes Mitglied der republikani¬
schen Opposition noch schärfer als Roosevelt selbst eine aggres¬
sive Einmischung Amerikas in überseeische Angelegenheiten for¬
derte, lebhaft begrüßten .

Washington , K. April . Mr . Stimson , verflossener Außen-
winister und Judenfreund , wurde im weiteren Verlauf seines
..Gutachtens" vor dem Auswärtigen Ausschuß des Bundes¬
senates gefragt , ob er glaube , daß die Bereinigten Staaten sich
vnschlies-en sollten, falls England und Frankreich auf Seiten
Sowjetrnhlaud « eine« Krieg gegen die autoritäre « Staaten
lvhren sollten. Stimson antwortete mit Pathos : „Jawohl ,
Amerika muß sich aus Seiten Sowjetrnßlando am Kriege be¬

teiligen , und Mar so schnell wie möglich, denn wir werden das
nächste Opfer der totalitären Staaten sein !« ( !)

Aufgrund dieses Ausflusses an staatsmännischer und stra¬
tegischer Weisheit erlaubte sich Senator Reynolds die ironische
Anfrage , ob Stimson glaube , daß die Deutschen und Italiener

wohl innerhalb der nächsten sechs Monate über den Ozean
kommen würden , um Amerika zu attackieren , worauf Herr Stim¬
son einen roten Kopf bekam und ausweichend antwortete . Als
Reynolds dann an die Gewalttaten Englands beim Aufbau sei¬
nes Kolonialreiches erinnerte nnd Stimson fragte , ob er nicht
miste , daß London ungeheure Summen für Kriegsagitation in
Amerika ausgebe , zog sich der entlarvte Hetzer zornbebend zurück.

«
Vle folgen einer Panikmache

London, 0 . April . Die Londoner Morgenblätter haben sich
noch nicht über den Stanhope -Fall beruhigt , trotz der verlege¬
nen Erklärung Lhamberlains und der seltsamen „Entschuldi¬
gung«, die Stanhope im Unterhaus gegeben hat . Wohl nimmt
man allgemein an , daß Stanhope nicht zurücktreten werde , die
Blätter berichten jedoch , daß Chamberlain am Mittwoch « äh¬
rend der Kabinettssttzung sämtliche Minister verwarnt und st«

ersucht habe, in Zukunft vorsichtiger in ihre « Aeußerungen zu
sei«. Die Opposition fordert unumwunden den sofortigen Rück»
tritt Stanhoves . Ein Mann , der so wenig Verantwortungsbe¬
wußtsein besitze, sei kein geeigneter Marineminister für Groß¬
britannien . Ein britischer Minister aber , der sich , wie Stan¬
hope erklärt habe , 24 Stunden später überhaupt nicht mehr da¬
ran erinnern könne, was er gesagt habe ( !) , müsse sofort zurück¬
treten .

Zu was für Gerüchten die erstaunliche Erklärung Stanhopes
geführt hat , geht aus einer Schilderung der „News Chronicle "

hervor . I « Nordengland z. B „ so berichtet das Blatt , habe man
bereits davon gesprochen, daß die britische Flotte mobolisiert
worden sei, was nach den Worten des Blattes größte Beunru¬

higung bei der Bevölkerung ausgelöst habe .
Die „Times " schreibt zu dem Zwischenfall , Dienstag sei ein

Tag der tollsten Gerüchte gewesen. In gewissen Fällen habe
es sich um Gerüchte gehandelt , die ohne Zweifel mit der gewoll¬
ten Absicht verbreitet worden seien , Panik in anderen Ländern
zu schassen. Wohl könne keine vorsichtige Person und auch
nicht der Erste Lord der Admiralität derartige Gerüchte offen
ignorieren . Aber könnte , so fragt das Blatt , die Regierung
nicht selbst den Weg finden , um eine übertriebene Auslegung
derartiger Gerüchte zu verhindern , bevor man ihnen in der
ganzen Welt Glauben schenke ?

Dank an den Führer klingt in dieser Stunde das Deutschland-
und das Horst-Wessel -Lied auf . Und mit dem Gesang dieser
beiden der Nation heiligen Lieder endet der Große Zapfenstreich
und damit der festliche Tag , der in die Geschichte Böhmens und
Mährens sür immer eingegangen ist .

*

erwachendes Volk ln Vökmen und
Mükren

Ordnung und Bölkerversöhnung »m böhmischen Raum .
Kundgebung der NSDAP , in Prag .

Prag , 6 . April . Zum ersten Mal seit den Ereignissen des
M »rz 1939 fand am Mittwoch im Deutschen Haus eine große
Kundgebung der NSDAP , statt , die von der Kreisleitung in
Prag veranstaltet wurde .

Der stellvertr . Gauleiter Dr . Köllner erklärte in seiner An¬
sprache , die Nationalsozialisten in Böhmen und Mähren hätten
jetzt eine doppelte Mission : tätige Mitglieder am Aufbau Eroß -
deutschlands zu sein und dem Reichsprotektor zu helfen , die
ihm vom Führer gestellte Aufgabe zu erfüllen .

Anschließend sprach der kommissarische Kreisleiter , Ingenieur
Höß . Er erinnerte an den Kampf des deutschen Volkstums um
seine Lebensrechte, an die 20 Jahre lange Irreführung und
Ausnutzung des tschechischen Volkes durch fremde Elemente und
schließlich an den Sieg des Führers und der nationalsozialisti¬
schen Idee und damit der Ordnung und der Völkerversöhnung
im böhmischen Raum . „Das tschechische Volk"

, so führte Inge¬
nieur Höß weiter aus , „hat in den letzten Monaten und Wochen

so viel an Unechtem und Krampfhaftem abgeschüttelt , daß es

ihm heute schon möglich sein muß, zum deutschen Menschen ein

inneres Verhältnis herzustellen.« Gerade die junge tschechische
Generation bewundere den Führer von der Stunde an , da er
am ersten Tage des Einmarsches mit seinen Truppen nach Prag
kam und sich hier frei und offen den Deutschen sowie dem tsche¬
chischen Volk zeigte . Zum Schluß seiner Rede dankte Ingenieur
5>öß allen denen , die dazu beiqetraoen haben , daß die Deutschen
Prags den heutigen stolzen Tag erleben durften .

Znsammentresfen Generaloberst Keitels mit General Paria «»

in Innsbruck .
Berlin . 5 . April . Am 6. und tz. Avril findet in Innsbruck

eine Zusammenkunft zwischen dem Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht Generaloberst Keitel und d->m Unterstaatssekre¬
tär des Königlich-Italienischen Kriegsministeriums und Cbefs
des EeNeralstabes des italienischen Heeres , Armeegeneral Pa -
riani , statt .

»

Eine erneute Absage an England . — Amsterdamer „Handels¬
blad « für strikte Neutralität .

Amsterdam, 6 . April . Im Zusammenhang mit einer im eng¬
lischen Unterhaus geäußerten Anfrage , ob nicht auch Holland ,
Belgien und die Schweiz durch England zur Frontbildung ge¬
gen Drntschland hinzugezogen werden sollten , gibt das Amster¬
damer „Handelsblad " eine sehr eindeutige Darlegung des hol¬
ländischen Neutralitätsgrundsatzes und erteilt gleichzeitig den
Londoner Kriegshetzern eine spürbare Abfuhr . Holland — so
heißt es u . a . . werde sich durch niemanden mißbrauchen lasten,
gegen einen dritten Staat als Angreifer auszutreten . Daher
werde es auch niemandem das Durchmarschrecht einräumen und
an keinerlei Abmachungen teilnehmen , die die Umzingelung
eines anderen Staates zum Ziele haben . Holland denke gar
nicht daran , als Anhänoer einer Großmacht auftutreten , son¬
dern wolle auch weiterhin seiner selbständigen Neutralitäts¬
politik treu bleiben . Es verbitte sich derartige Anfragen und
Aufforderungen aus dem Auslande sehr energisch, die im übri¬
gen von Holland stets aufs Bestimmteste abgelehnt würden .

Rotspanische Flüchtlinge als Einbrecher in Paris . — Nächt¬
licher lleberfall aus eine reiche Amerikanerin .

Paris , 6. April . Bei einer jungen und reichen Amerikanerin ,
die seit einiger Zeit in Paris lebt , stiegen in der Nacht zum
Mittwoch zwei Einbrecher ein . Sie hielten der völlig über¬
raschten Frau Revolver vor und verlangten in spanischer
Sprache Geld und Wertsachen. Nachdem die Einbrecher der
Amerikanerin Geld und Wertsachen im Werte von etwa 369 009
Franken abgenommen hatten , schnitten sie die Telefonleitungen
durch , banden und knebelten die Beraubte und machten sich aus
dem Staube . Die Polizei nimmt an , daß es sich um zwei nach
Frankreich gefluchtete Rotspanier handelt , die aus einem Kon¬
zentrationslager entwichen sind .
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König Ehazi hinterlätzi ein schweres Erbe — OÖlquellen ge »
fährdeten die staatliche Unabhängigkeit — Bagdads Traum

von Grob -Arabien
Durch den Ted König Ehazis wird ein neues Element

der Unruhe in die schwierigen politischem Verhältnisse die¬
ses jungen arabischen Staates zeiratzcn .

Iraks König ist nach noch nicht sechsjähriger Regierungs¬
zeit durch einen tragischen Unglückssall ans dem Leben ge¬
schieden . Mit noch nicht 11 Jahren bestieg der verunglückte
Monarch den Thron seines Vaters , des Königs Feisal . Eine
schöne , verantwortungsvolle , aber auch außerordentlich
schwierige Aufgabe erwartete ihn . Das Schicksal aber ver¬
gönnte es ihm nicht , das begonnene Werk , den Aufbau und
ois innere Konsolidierung seines jungen arabischen Reiches
zu vollenden . Die sechs Lahre seiner Regierungszeit waren
angefüllt mit innerpolitischen Auseinandersetzungen von
großer Schärfe . Der Kampf der Parteien führte zu politi¬
schen Mentalen und Morden , zu Staatsstreichen und Regie -
rungswechfeln , die das Eesüge des jungen Staates oft ernst¬
lich erschütterten . Es war nicht zuletzt dem Ansehen der
Krone zu verdanken , wenn der Irak aus all diesen Krisen
ungefährdet hervorging und seine große Mission nicht aus
den Augen ließ : den Aufbau und den Zusammenschluß aller
selbständigen arabischen -Staaten zu einem Staatenbunde ,
zumindest einer gemeinsamen Politik gegenüber der engli¬
schen Bevormundung und den vielfältigen Bedrohungen der
arabischen Unabhängigkeit von Seiten der Großmächte .

KönigEh a z i war der Sohn des ersten Herrschers des
Irak , König Faisals , der neben Jbn Saud die bedeutendste
arabische Persönlichkeit der letzten Jahrzehnte gewesen ist .
Trotz seiner Erziehung in einem englischen College und dem
engen Kontakt mit der britischen Politik und Weltanschau¬
ung blieb König Ehazi ein nationalbewußter Araber , der
die Sache des Arabertums zu seiner eigenen machte . Die
Befreiung öss Irak von den Resten englischen Einflusses
galt ihm als Fernziel seiner Politik . Durch die Einschaltung
in den englisch -arabischen Palästina - Konflikt stieg
er geradezu zu einem Wortführer der arabischen Rechte auf .
Seine englische Erziehung verhinderte niemals die große
Anteilnahme an der Entwicklung des Dritten Reiches . Die
nationalsozialistische Bewegung verfolgte König Ehazi mit
Begeisterung und dem Wunsche , sie möge Deutschlands Wie¬
deraufstieg sichern und dadurch das Deutsche Reich zu einem
Element des Weltfriedens gestalten .

König Ehazi hinterläßt ein schweres Erbe . Sein Nachfol¬
ger ist der junge , erst vierjährige Emir Faisal , der aus der
Ehe Ehazis mit seiner Cousine , der Prinzessin Aliyah , einer
Tochter des früheren Königs von Hedschas , hervorging . Bis
zur Mündigkeit des dritten Königs von Irak wird eine Re¬
gentschaft die Führung der politischen Geschäfte überneh¬
men . Allein was das Fehlen einer ausgeprägten starken
Persönlichkeit auf dem Königsthron ausmacht , das erlebte
der Irak schon in den Jahren nach dem Tode König Faisals
I . Nur mit äußerster Anstrengung gelang es König Ehazi ,
der innerpolitischen Auseinandersetzung Herr zu werden und
die Rolle seines Reiches in der Staatenwelt des Nahen
Ostens den großen arabischen Idealen gemäß zu verfechten .
Der Irak ohne mündigen König wird es weit schwerer ha¬
ben , sich der äußeren und inneren Angriffe auf seine ara¬
bische Mission zu erwehren . Die Rolle Englands bei den
verschiedenen und teilweise blutigen inneren Krisen des
jungen Staates ist bis heute noch nicht restlos aufgeklärt .

Zum Verständnis der Politik des Irak nach dem Dahin¬
scheiden König Ehazis erscheint es zweckmäßig , sich die Ver¬
zichte zu vergegenwärtigen , durch die der Vater des verstor¬
benen Königs zur Begründung der irakischen Dynastie ge¬
kommen ist . Zu Beginn der mesopokamischen Kriegshandlun¬
gen gegen die Türkei hatte England seinerzeit den arabi¬
schen Stämmen ein unabhängiges , einheitliches arabisches
Reich versprochen , falls diese sich zu einem Abfall von der
Türkei verstehen sollten . Roch während des Krieges sahen
sich die Engländer gezwungen , einen Teil der vorderasiati¬
schen Beute seinen Verbündeten zuzüsichern . F rankreich
hatte sichSyrien und die nördliche Zone Mesopotamiens ,
also auch das Mossuler Oelgebiet des Irak , als eigenes
Interessengebiet ausbedungen . Es wurde somit durch einen
Vertrag noch während des Krieges das türkische Wilajet
Mossul in eine französische und eine englische Zone unter¬
teilt , während die beiden übrigen türkischen Verwaltungs¬
bezirke Bagdad und Basra , direkt England unterstellt wur¬
den .

Daß die genannten drei Wilajets Mossul . Bagdad
und Basra noch heute unversehrt den irakischen
Staat bilden , ist lediglich den englischen Wirtschaftsinter -
esfen zuzuschreiben ., die erst 1623 in Lausanne und dann
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Aus dem Archiv.
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Paris , 5 . April . ZuM Präsidenten der Republik wurde
bereits im erste » Mahlgangs Älbert Lebtun wiedcrgcwiihlt .

Die Stimmrnzahl . mit der Albert Lebrun vom Kongreß auf
weitere sieben Jahre zum Staatspräsidenten wiedergewählt
wurde , betrug 506.

Senatspräsident Jecmnency gab vor dem Kongreß in Ver¬
sailles folgendes Ergebnis der Präsidentenwahl bekannt :

Zahl der abgegebenen Stimmen NO
Ungültige Stimmen 6
Gichtige Stimmen 904
Absolute Mehrheit 453
Albert Lebrun 500

Die Bekanntgabe der übrigvn Stimme » ging in dem lauten
Beifall unter , mit dem die Rechte und die Mitte dis Wahl Le-
bruns aufnahm . Die Sozialdemokraten und Kommunisten ver¬
langten in unaufhörlichen Sprechchoren Sen sofortige » Rücktritt
Lebruns . Immer wieder ertönte der Ruf : „Demission '! De »
Mission !"

, was zur Folge hatte , daß der Beifall der Mehrheit
sich noch steigerte .

Vorgeblich versuchte der Senatsmäsident , sich Gehör zu ver¬
schaffe« . SchlirWch hörte man im allgemeinen Lärm di« üb¬
liche Formel , mit der der Senatspräsident den gewählten Kandi¬
daten Lebrun auf sieben Jahre zum Präsidenten der Nepuölrk
proklamierte , da er die absolute Mehrheit erzielt habe . Die
Rechte und die Mitte stimmten daraufhin die Marseillaise an ,
während die Linke immer wieder mit dem Ruf „Demission "

protestierte .

Kommunistenorganifation aufgedeckt . Der Polizei in
Athen gelang es , in Saloniki eine weitverzweigte große
kommunistische Organisation aufzudecken . Wie immer , wa¬
ren auch in diesem Fall Juden die Hauptdrahtzieher der Or¬
ganisation , befanden sich doch unter den zahlreichen Ver¬
hafteten allein 37 Juden .

Tankdampfer explodiert . Eine heftige Explosion an Bord
des im Hasen von Sandefjord liegenden 10 000 Tonnen -
Tankdampfers „Katy " verursachte bisher den Tod von drei
Mann der Besatzung . Zahlreiche Verwundete mußten ins
Krankenhaus überführt werden . Die Ursache der Explosion
ist noch unbekannt .

M,

später bei der Unterzeichnung des MossÄ -Verttages K28 j
die praktische Möglichkeit einer Teilung ' des Mossut - Eebie -
tes entgegenstanden . England wollte die Unversehvbheit sei¬
ner Oelbasis auf dem Wege nach Indien auch dann gesi¬
chert wissen , wenn ihm der Bruch von EeheiMverträgeN oov -
geworfen wurde . So kam es 1018 inmitten einer allgemei¬
nen Verwirrung zu einer Regelung , wonach Kön i g F a i -
f a l zunächst in Syrien als Herrscher einzog , sein Bruder
Abdullah in Bagdad herrschte und der Vater der Beiden
Hussein im südarabischen Königreich Hedschas der Vollen¬
dung Eroßarabiens mit Hussein als Kalifen ' an der Spitze
entgegensah . Aber erbittert und enttäuscht über den verlo -

Der König des Irak tödlich verunglückt .
Der 28jährige König des Irak Ehazi I., der vor sechs Jahren
seinem Vater , König Faisal , auf den Thron folgte , ist in Bag¬
dad tödlich verunglückt . Der König saß selbst am Steuer seines
Kraftwagens , als er in Bagdad gegen einen Elektrizitätsmast

fuhr und eine knappe Stunde nach dem Unglück starb .
(Scherl - Bildervienst - M .) -

rdntzn Anteil am Mossrtt - Geviet hielten die Franzosen umso
hartnäckiger an Syrien fest . Nach zweijähriger Herrschaft
wurde Faisal aus Damaskus vertrieben — Syrien war
somit französisches Mandatsgebiet geworden .
Als sich nun auch England als Mandatsverwalter int Irak
eingerichtet hatte , fühlten sich die Araber beider Länder um
die versprochene Unabhängigkeit betrogen . Es kam zu dem
großen englandseindlichenAusstanddes Jahres
1920 .

Aus dieser schwierigen Lage zogen sich die Engländer mit
bemerkenswertem Geschick . Dem aus Damaskus vertriebenen
Faisal boten sie die Königskrone d e SIrak an . Um
ihm die Annahme zu erleichtern , wurde eine Volksabstim¬
mung abgehalten , die im Jahre 1021 eine überwältigende
Mehrheit für Faisal - und seine Dynastie ergab und Abdullah
zwange mit der Emirschaft Transjordaniens vorlieb zu neh¬
men . Es kann unter diesen Umständen nicht wundernehmen ,
wenn die arabischen Herrscher des Irak ebenso wie die ara¬
bischen Führer Palästinas oder der König von Hedschas in
Südarabien im Innersten ihres Herzens antibritisch einge¬
stellt sind und an einem freien , von Englands Einfluß un¬
abhängigen Arabien unabdingbar sefthalten .

Programm bes litauischen Kabinetts
Kowno , 5. April . Unter großem Andrang von Publikum und

Presse trat der litauische Sejm am Mittwoch zur Entgegennahme
der Regierungs e r klärung zusammen . Das diplomatische
Corps mit dem deutschen Gesandten an der Spitze war fast voll¬
zählig vertreten . Ministerpräsident Cernius verlas die Er¬
klärung , die unter dem Leitgedanken stand, daß die Regierung
die Einigkeit des ganzen litauischen Volkes in der vom Staats¬
präsidenten SmetoNa vorgezeichneten Richtung realisieren wolle
und dazu alle Bürger zur Mitarbeit aufrufe . Der Umstand , daß
in die Regierung auch andere Richtungen ausgenommen wurden ,
berechtige zu der Hoffnung auf Mitarbeit aller Schichten ' der
Bevölkerung In der Außenpolitik werbe die neue Regie¬
rung wie die früheren den Grundsatz der Einhaltung strikter
Neutralität und die Pflege guter und beständiger Beziehungen
mit allen Staaten , vor altem mit den unmittelbaren Nachbarn ,
anstreben .

Slowakisch -ungarische Grrnzregelung . Die Uebergabe des
an Ungarn abzutretenden Gebietes an der Grenze der Ost -
slowaket erfolgt

' am 7 April .
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Frau Agnes lag auf der Couch und hatte die Decke bis

ans Kinn hinaufgezogen . Sie hielt den Jungen die Wange
hin und ließ sich von ihnen küssen

„Schlaft recht gut . Kinder .
"

,,Danke '
. . . dü '

cmch .
"

,
Klau ? , der froh war . daß diese Zeremonie vorüber war ,

stiefelte hinaus , stieß mit einem Bums die Tür auf und knallte'ie hinter sich zu .
Frau Agnes zuckte zusammen , und Ekkehart lief hinter

dem kleinen Bruder her . um ihn zur Ruhe zu ermahnen .
Bernd blieb zurück.

Er zog sich einen Fußschemel heran und setzte sich dicht
neben die Mutter .

„Darf ich noch ein bißchen bei dir bleiben ? "

„Ja , Mein Junge .
"

Bernd nickte und faltete die Hände über den büch¬
gezogenen Knien .

„ Weißt du , wer nebenan einzieht . Mutti ? "

Frau Agnes schüttelte den Kopf .
„Es ist alles furchtbar geheimnisvoll "

, fuhr Bernd fort ,
„wir waren heute nachmittag drüben . Es muß eine Dame
sein , die sich alles ganz neu einrichten läßt . Einen wunder¬
schönen Flügel hat sie auch, ich habe ein bißchen darauf
gespielt .

"

„Durftet ihr das denn ? '

„ES hat uns keiner rausgeschmissen . Du . . . Mutti ,
warum haben wir keinen Flügel oder ein Klavier ? Ich
möchte so gern Klavierspielern lernen .

" .
„Vati will es nicht , Bernd , du weißt es doch.

"

„Warum eigentlich nicht ?"

Es klang wie ein unterdrückter Schrei , und Frau Agnes
horchte auf . Sie sah ihren Jungen an , der ihr von ihren

Kmoern innerlich am nächsten frans . Was ging in ihm vor ? I
Sie wußte , daß Bernd sehr musikalisch war und sich leiden¬
schaftlich ein Instrument wünschte . Die Mundharmonika , die !
ihm einmal ein Geschäftsfreund ihres Mannes schenkte, hütete
er wie eine Kostbarkeit . Uber alle ihre Bitten , dem Jungen
die so heiß gewünschten Klavierstunden zu ermöglichen , waren
vergeblich gewesen , und sie kannte auch deli Grund . Wurde
es jetzt notwendig » davon zu sprechen . Bernd war elf Jahre
alt ; er war stiller und innerlicher beranlagt als die Brüder
und sehr feinfühlig . Sie mußte wohl reden , um dem Buben
das sür ihn unverständliche Verbot des Vaters zu erklären .

Frau Agnes richtete sich ein wenig auf , streckte' die Hand
aus und legte sie auf die Schulter des - Jungen .

„Sieh mal , Bernd , dütz ist so : Vati will nickst, daß es
einem seiner Söhne einmal so geht wie Onkel Harry : Der
hatte auch nur die Attisik im Sinn und wollte ein größer
Künstler werden . Euer Großvater hatte bestimmt , daß Vati
und er die Fabrik übernehmen sollten , aber Onkel Harry
wollte nicht . Er ging heimlich sott und studierte Musik . Vati
half ihm , doch er brachte es zu nichts , seine Begabung reichte '
nicht ans . Eines Tages erhielten wir die Nachricht

'
, daß er

nach Amerika ausgewandert wäre , und dort ist er dann
verschollen .

"

Bernd schwieg . Er dachte angestrengt nach . So war datz
also gewesen ? Er wußte die Geschichte schon von Babette ,
aber sie hatte sie ganz anders erzählt , so. als ob Onkel Harry
wirklich ein großer Künstler gewesen wäre .

„Das will ich ja alles gar nicht , Mutti "
, sagte er nach

einer Weile , und seine großen , blauen Augen hatten einen
leidenschaftlichen Glanz , „ nur irgendein Instrument möchte ich
spielen lernen .

"

„Vati fürchtet , du könntest dich , wenn du erst einmak
damit beginnst , doch darin verlieren . Er hat andere Pläne
mit dir vor .

"

Bernd schaute die ' Mutter fest an .
„Ich weiß , und ich will ja auch alles tun , was Vati von

mir wünscht . Aber es ist doch nichts Schlimmes . weNn ich
nebenher ein wenig musiziere . Die anderen Jungens aus
meiner Klasse haben doch auch Musikstunden .

"

> Frau Agnes schloß ermüdet die Augen , « ne wugie nmst
mehr , was sie antworten sollte , und' da sie , entgegen den

! Wünsche » ihres Mannes , Bernds Bitte gern ' erfüllt hätte ,
muhte sie sich hüten » den Jungen dieses merken zu lassen .

„ Sprich selbst mit Bati "
, sagte sie abschließend .

Bernd preßte die Lippen zusammen .
„ Er erlaubt es mir ja doch nicht , Mutti .

"

Frau Agnes glaubte auch nicht daran , aber sie hatte das
Gefühl , ihren Buben trösten zu müssen . In einer Aufwallung
scheuer Zärtlichkeit strick) sie ihm ' über das Haar .

„Gehe jetzt schlafen , mein Junge , vielleicht findet sich doch
einmal ttn Weg . Du mußt nur Geduld haben .

"
Bernd küßte ihre Hand und stand auf .
„Willst du noch auf Vati warten ? . . . Du siehst so

müde aus .
"

„Ja . . . ich warte , wenn ich auch . sehr Müde bin "
, sagte

Frau Agnes , und um ihren blassen Mund zuckte ein Lächeln »
das dem Knaben weytat .

Nun war Frau Agnes allein . Auf dem kleinen Schreib -̂
tisch am Fenster tickt? eine Uhr . Sie konnte das Zifferblatt
nicht erkennen , aber sie wußte , daß es noch früh war . Sie
würde wohl noch Stunden warten müssen , bis Friedrich
Gernot heimkam . Er hatte es nicht gern , wenn er ' sie nicht
mehr wach fand .

Eigentlich hatte sie sechzehn Jahre ihrer Ehe immer nur
auf das HeimkoMmen ihres Mannes gewartet und war
doch mit soviel Freude und Hoffnung Friedrich Gernots
Frau geworden . Immer aber hatten die Gernot - Werke im
Vordergrund gestanden , Friedrich kannte keine anderen
Gedanken als den Aufbau seiner Fabrik . Auch die Geburt

^ der drei prächtigen Buben hatte daran nichts ändern
können . Sie hatten ihr nur ihre Kraft und Gesundheit

, genommen , und nach Klaus ' Geburt hatte sich ein ernstes
Herzleiden eingestellt . Auch litt sie häufig an neuralgischen
Schmerzen , die sie nächtelang schlaflos machten . Heute
rvaren sie erträglich , nur das Herz war unruhig , es machte
ihr den Atem eng und spannte ihr die Briest wie in einen
Reifen . ^

LortledunüZolatJ .
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Vor dem Wilson -Bahnhof in Prag harrte eine nach Tausen¬
den zählende Menge der Ankunft des Reichsprotektors . Auch hier
ist die Jugend wieder stark vertreten . Mit Interesse verfolgt
man den Aufmarsch der Ehrenkompanie , die vor dem Hauptpor¬
tal des Bahnhofs Aufstellung nimmt . Am rechten Flügel steht
das Nusikkorps, es folgt je eine Kompanie der Luftwaffe und
der deutschen Ordnungspolizei mit ihren Fahnen , den linken
Tlriqel schlicht ein Ehrenzug der tschechischen Staatspolizei mit
Gewehr und aufgepslanztem Seitengewehr ah . Auf dem Bahn -

steiq erwarten den Reichsprotektor der Oberbefehlshaber der

Heeresgruppe3 und Inhaber der vollziehenden Gewalt , General
der Infanterie Blaskowitz, sowie Gauleiter Konrad Henlein als

Chef der Zivilverwaltung .
General Blaskowitz richtete an Freiherrn von Neurath

folgende Ansprache : „Als Oberbefehlshaber der in Prag ver¬
einten deutschen Truppen habe ich die seltene Ehre , Sie , Herr
Reichsprotektor, als erster auf diesem historischen Boden im groß-
deutschen Lebensraum empfangen zu dürfen . Mit dieser Begrü¬
ßung verbinde ich den heißen Wunsch , dag es Ihrer überlegenen
staatsmännischen Führung und Ihrer Lebensweisheit , Herr
Reichsprotektor, gelingen möge , Ihrem Ihnen vom Führer über¬
tragenen hohen Amt eine erfüllende Auswirkung zu geben. In
diesem Sinne heiße ich Sie herzlich willkommen .

"

Geführt von General der Infanterie Blaskowitz , betrat der
Reichsprotektor den Empfangsraum , wo ihn der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Prag , Dr . Klapka , in tschechischer und Prof . Dr .
Pfitzner in deutscher Sprache willkommen heißen . Der Ober¬
bürgermeister gab im Namen der Stadtverwaltung die
Versicherung ab , bei der Erreichung des schönen und großen Zie¬
les, das sich der Reichsprotektor gestellt habe, mit allen Kräften
behilflich zu sein , und bat , der Stadt Prag Hilfe und Unter¬
stützung angedeihen zu lassen . Prof . Pfitzner erklärte unter
anderem : Mit dem Augenblicke , da Sie den Boden dieser mit der
deutschen Geschichte so eng verbundenen Stadt betreten , wird je¬
nes Werk vollendet , als dessen Schöpfer der Führer vor drei
Wochen auf der Prager Burg einzog : Böhmen und Mähren ein
unlöslicher Bestandteil des Großdeutschen Reiches! Diese Wirk¬
lichkeit wird hinfort durch den in Prag residierenden Reichspro¬
tektor aller Welt sichtbar gemacht. Prag erhält damit für das
Reich und das deutsche Volk, darüber hinaus aber auch für die
Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in der Mitte und dem
nahen Osten Europas die schwere und hohe Aufgabe , eine erst¬
rangige Ordnungszelle zu werden . Mit Ihrer Ankunft Herr
Neichsprotektor, erhalten diese Länder und vor allem Prag , da¬
einst römische Kaiser beherbergte , einen sichtbaren Verkörpere ,
der Reichsmacht und des Neichsbewußtseins . Gerade deshalb ju¬
beln Ihnen heute zum freudigen Willkommen die Herzen de ,
Prager Deutschen voll inniger Dankbarkeit entgegen , geht dock
damit ihre solange und innig gehegte Sehnsucht nach der Heim¬
kehr ins Reich , die aus dem niemals ganz erloschenen Reichsbe¬
wußtsein erwuchs, in herrliche Erfüllung . Sie werden in dieser
Stadt ein volles deutsches Leben kennen lernen , aufrechte deut¬
sche Menschen , die in schweren Zeiten ihr Deutschtum hochgehal-
ten und verteidigt haben . Dieses Deutschtum Prags , das aus
eine vielhundertjährige Geschichte zurückschaut und seine Lei¬
stungskraft in unzerstörbaren Kulturwerken verewigt hat , will
Ihnen , soweit es in seinen bescheidenen Kräften steht, bei der
Erfüllung Ihrer ehrenvollen , aber auch schweren Pflichten zur
Seite stehen und den Aufenthalt in dieser Stadt verschönern
helfen . Es verspricht Ihnen schon heute, daß es sich nach dem
Willen des Führers dem Vefriedungs - und Versöhnungswerk ,
dessen gerade diese Länder so sehr bedürfen , mit allen Kräften
widmen und damit vor allem Welt bekunden will , daß es an
der Moldau nicht nur Völkerhatz , sondern auch Völkerfrieden
und Völkersreude möglich sind.

Der Reichsprotektor Freiherr von Neurath erwiderte
auf die Vegrüßungskundgebungen der Vertreter der Stadt Prag
mit den Worten : ,

„Meine Herren ! Ich danke Ihnen für Ihre herzliche Begrü¬
ßung . Ich betrete heute zum erstenmal den Boden Prags , und ich
kann Ihnen nur das,eine versichern , daß mein Streben , wie ich
es schon früher zum Ausdruck gebracht habe, dahin gehen wird ,
der Stadt Prag und diesem Lande den Frieden zu sichern und
zu erhalten . In diesem Sinne bitte ich Sie , mich bei meiner Auf¬
gabe unterstützen zu wollen ".
Die Fahrt zur Burg

Der Reichsprotektor begab sich hierauf mit seiner Begleitung
und den Ehrengästen vor das große Bahnhofsgebäude , wo er die
Front der Ehrenkompanien abschritt. Dann begann die Fahrt
zur Burg . Ein dichtes Menschenspalier umsäumte die Hauptstra¬
ßen. Besonders stark war der Andrang an dem breiten Moldau -
llfer , wo in erster Linie die deutsche und die tschechische Jugend
Aufstellung genommen hatte . Hier sah man ganze Abschnitte
weithin leuchten wie ein rotes Meer : Deutsche Kinder mit Ka¬
kenkreuzfähnchen , die sie jubelnd schwenkten und immer wieder
im Chor riefen : „Wir danken unserem Führrr " ! Ihrer Freude
gaben auch besonders Ausdruck die im Spalier mit aufmarschier¬
ten deutschen Studenten der ältesten deutschen Universität . Aber
auch die tschechische Jugend hatte kleine weißrote Fähnchen in
den Händen, mit denen sie winkte . Die tschechische Bevölkerung
grüßte schlicht und ruhig den Neichsprotektor, der von seinem
Wagen aus allen dankte.

Der Amtsantritt des Neichsprotektors
Um 10 .40 Uhr traf Freiherr von Neurath mit seiner Beglei¬

tung auf der Prager Burg ein. Er wurde durch den Oberbe¬
fehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, begrüßt .
Als Vertreter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Eeneral -
feldmarfchall Göring , nimmt Staatssekretär Generaloberst Milch
an dem feierlichen Akt teil . Der Oberbefehlshaber des Heeres
richtet an den Reichsprotektor folgende An sprach e :

«Herr Reichsprotektor ! Als Inhaber der mir vom Führer ver¬
liehenen vollziehenden Gewalt in Böhmen und Mähren heiße
ich Sie an dieser historischen Stätte willkommen.

Durch ein Jahrtausend waren Böhmen und Mähren ein Teil
des Deutschen Reiches. Immer wird das Schicksal Großdeutsch¬
lands auch das Schicksal dieses Landes sein . Vor wenigen Wochen
baben deutsche Tvuvven den Schutz der böhmisch -mährischen Län¬

der übernommen . Sie kamen nicht als Eroberer , sondern um
die Voraussetzungen zu schaffen für ein friedliches Zu¬
sammenwirken der in diesem Raum lebenden Bevölke¬
rung . Durch das Vertrauen des Führers sind Sie , Herr Reichs¬
protektor , dazu berufen , dieses Land nach Jahrzehnten fortge¬
setzter innerer Spannungen einer besseren Zukunst
entgegenzuführen .

Es ist mir als Oberbefehlshaber des Heeres eine besondere
Freude , Ihnen für die Durchführung Ihrer hohen Ausgabe die
aufrichtigsten Wünsche der Wehrmacht ausfprechen zu können."

Hierauf erwiderte der Reichsprotektor :

„Herr Generaloberst ! Ich danke Ihnen für Ihre guten Wün¬
sche. Gleichzeitig ist es mir eine angenehme Pflicht ^ Ihnen als
dem Oberbefehlshaber des Heeres den Dank für die vorbildliche
Leistung und Haltung der Truppe aussprechen zu können. Indem
ich nunmehr mein Amt als Reichsprotektor für die Länder Böh¬
men und Mähren übernehme , fordere ich Sie auf , mit mir ein¬
zustimmen in den Ruf : Unser Führer Adolf Hitler Sieg Heil !"

In den Ruf stimmte die versammelte Menge begeistert ein .
Auf das Kommando „Heißt Flagge !" geht unter den Klängen
des Präsentiermarsches neben der Reichskriegsflagge und der
Flagge des tschechischen Staatspräsidenten auf dem rechten Flü¬
gel der Prager Burg die Reichsdienstflagge am Mast empor zum
Zeichen , daß der Neichsprotektor seinen Einzug in die Prager
Burg hält , während eine vor der Burg aufgestellte Batterie 19
Salutschüsse abgibt .

*

Parade vor dem Neichsprotektor
Empfang der tschechischen Regierung

Prag , 5. April . Mit dem Elockenschlag 12 Uhr kam von der
Burg Reichsprotektor Freiherr von Neurath in Begleitung des
Oberbefehlshabers der Heeresgruppe III , General der Infanterie
Blaskowitz, und des Oberbefehlshabers der Heeresgruppe V,
General der Infanterie List, sowie der General der Flieger
Staatssekretär Milch und des tschechischen Staatspräsidenten Dr .
Emil Hacha auf dem Wenzclsplatz an . Von tschechischer Seite
erschienen jetzt auch noch als Ehrengäste General Sirovy , Gene¬
ral Fials und Minister Havelka in Vertretung der Prager Re¬
gierung .

Kaum hatte der Reichsprotektor mit seiner engeren Begleitung
die Ehrentribüne betreten , nahte die Spitze der Parade , und
zwar die Generäle mit ihren Stäben , die in ihren Fahrzeugen
am Reichsprotektor und dem Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch, vorüberrollten . Eine Stunde bot
sich nun den Tausenden von Zuschauern auf dem weit ausladen¬
den Wenzelsplatz ein packendes militärisches Schau¬
spiel . Musikkorps schwenkten ein . Es folgte zunächst Infan¬
terie in strammem Paradeschritt , scharf ausgerichtet die Kraft¬
radschützen mit ihren Maschinengewehren und motorisierte Ma¬
schinengewehrzüge . Ein prachtvolles Bild boten in der strahlen¬
den Mittagssonne die Schwadronen der Kavallerie . Den Pionie¬
ren folgten die motorisierten Verbände mit Panzerspähwagen
und Tankwagen sowie schwere Artillerie und Abteilungen des
Fliegerregiments „Hermann Göring ".

Als die Spitze dieser Formationen die Ehrentribüne erreicht
hatte , donnerten in geringer Höhe die Maschinen der Luftwaffe
über die Paradestrabe hinweg. Den Kampfeindecke-rn folgten die
schweren Bombenflugzeuge. Rach den Fliegern marschierte eine
Hundertschaft und eine motorisierte Bereitschaft der deutschen
Ordnungspolizei vorüber . Den Schluß der gewaltigen Parade
bildeten leichte und schwere Tanks , die wie eine Riesenraupe von
den Höhen des Nationalmuseums den zum „Graben " hin ab¬
fallenden Wenzelsplatz herunterrollten . Dann verabschiedete sich
der Reichsprotektor von der Generalität und den Ehrengästen .

Empfang der tschechischen Regierung durch den Reichs¬
protektor auf der Burg
Unmittelbar nach dem großartigen militärischen Schauspiel

begab sich der Reichsproteitor , Freiherr von Neurath , wieder
auf die Burg , wo er die Mitglieder der tschechischen Regierung
empfing . Der Reichsprotektor Freiherr von Neurath begrüßte
im großen Saal der Burg die dort versammelten tschechischen
Minister . Der tschechische Ministerpräsident Beran hieß den
Reichsprotektor willkommen.

In seiner Begrüßungsansprache ' brachte der Ministerpräsident
Beran zum Ausdruck , daß der staatliche und kulturelle Rahmen
des Führer -Erlasses für die Länder Böhmen und Mähren weit
genug seien , um dem tschechischen Volkstum eine freie Entwick¬
lung zu gewährleisten . Abschließend gab er dann der Hoffnung
Ausdruck , daß die Neuordnung die feste Grundlage für eine
glückliche Zukunft darstellen möge und die neu anbrechende Zeit
des Reichsprotektorates erfolgreich und ruhmvoll sein werde.
Reichsprotcktor Freiherr von Neurath dankte mit herzlichen
Worten .

Slowakischer Ministerpräsident in Berlin
Berlin , S . April . Am Mittwochvormittag traf der slowakische

Ministerpräsident Ti so in Begleitung des slowakischen Mini¬

sters des Aeutzern, Durcansky , des neuernannten slowakischen
Gesandten in Berlin , Lernak , des Chefs des Slowakischen
Pressebüros Carnogursky sowie des Legationssekretärs Pisko
im Salonwagen mit dem fahrplanmäßigen Zug zu einem eintä¬

gigen Aufenthalt in der Reichshauptstadt ein . 2m Aufträge des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop . war zur Be¬

grüßung auf dem Bahnhof Charlottenburg Staatssekretär Frei¬
herr von Weizsäcker mit dem Thef des Protokolls , Gesand¬
ten Freiherrn von Doernberg , und dem Vortragenden Lega¬
tionsrat Altenburg erschienen . Nach Abschreiten der auf dem

Stuttgarter Platz angetretenen Ehrenkompanie begab sich der

slowakische Ministerpräsident mit den Herren seiner Begleitung
ins Hotel „Adlon".

Albaniens Thronfolger geboren. Königin Eeraldine von
Albanien hat einem Knaben das Leben geschenkt . Mutter

-und Kind sind wohlaus. Die jetzige Königin Eeraldme , ern«
geborene Gräfin Apponyi, wurde König Zogu ain 27 . Aprrl
1938 feierlichst angetraut .

Böhmische Öfter«
Neurüths Ausgaben im Protektorat

Mit Schnelligkeit und Umsicht hat Deutschland im März
das alte böhmisch- mährische Reichsgebiet ins neue großdeut -
sche Reich eingegliedert. Mit gleicher Entschlossenheit und
Schnelligkeit ist in den letzten Wochen daran gearbeitet
worden, die Stellung des Protektorats innerhalb des Ge-
jamtreiches klar zu umreißen und den Schutz der böhmisch-
mährischen Landschaften durch die Soldaten der deutschen
Wehrmacht auf immer zu gewährleisten . Noch nicht ein
Monat ist seit dem Einzug Adolf Hitlers in Prkg verstri¬
chen , und schon steht der Uebergang der Protektoratsver¬
waltung von den militärischen Stellen auf den Reichsprotek¬
tor Freiherr von Neurath bevor. Ostern werden Deutsche
und Tschechen in Prag wieder unter vollkommen gewohnten
Umständen verleben. Deutsche Polizei und deutsche Solda¬
ten werden dort gewissermaßen in der gleichen Weise in
das tägliche Leben wie in den Gauen des Reiches einge¬
schaltet sein . Wenn auch noch in vieler Hinsicht für Mo¬
nate und Jahre der Prager Bürger seine Zeit als lleber -
gangsstadium empfinden wird , das augenfälligste Anzei¬
chen des llebergangs , die militärische Verwaltung , hat je¬
denfalls der auch in den anderen Teilen Großdeutschlands
üblichen Verwaltung Platz machen können.

Inzwischen ist deutscher- wie tschechischerseits viel gesche¬
hen , um den Rahmen für das Zusammenleben und Zusam¬
menarbeiten der beiden Völker im Raume Böhmens und
Mährens abzustecken. Die Worte Adolf Hitlers auf der
Wilhelmshavener Reede über die Tschecho -Slowakei und
das tschechische Volk sind noch in jedermanns Erinnerung
und weisen den gemeinsam«» Anstrengungen des deutschen
Reichsprotektors und des tschechischen Staatspräsidenten den
Weg. Böhmen und Mähren sind mit dem Deutschen Reiche
wieder vereint worden, weil sie durch Geschichte und geo¬
graphische Lage und nach allen Regeln der Vernunft mit
ihm vereint werden mußten, nicht aber , weil es deutsche Ab¬
sicht war oder ist, das tschechische Volk zu unterdrücken. Im
Gegenteil , Adolf Hitler stellt dem tschechischen Volke eine
viel größere Freiheit in Aussicht , als sie die unter einem
Protektorat stehenden Völker der sogenannten tugendhaften
Nationen Frankreich und England genießen.

Die Worte , die sowohl der deutsche Reichsprotektor wie
der tschechische Staatspräsident Dr . Hacha zur Kennzeichnung
des vor ihnen liegenden Weges des Aufbaues und der Ver¬
söhnung gesunden haben, bestätigen unmißverständlich, daß
der Wille und Wunsch des Führers verstanden und aus das
Beste erfüllt werden. Neichsprotektor von Neurath sprach
von seinem Verständnis für die frischen Narben und Wun¬
den , die die jüngste Vergangenheit auf allen Seiten zu¬
rückgelassen hat und von seiner Achtung für die Gefühle des
Volkes, für dessen Schutz und gedeihliche Entwicklung er
dem Führer verantwortlich ist. Er bezeichnte es als das
Ziel seiner schweren, aber schönen Aufgabe , die Tschechen
für die Lebensgemeinschaftzu gewinnen , in die es sein ge¬
schichtliches und geopolitisches Schicksal geführt hat .

Die Tätigkeit Dr . Hachas seit seinem historischen Entschluß
im März dieses Jahres hat i« Deutschland zustimmende
Beachtung und Billigung gefunden. Die Art und Weise,
wie Dr . Hacha sich nach seiner Rückkehr aus Berlin auf den
Boden der Tatsachen stellte und als Realist wie Idealist die
Zügel des Handelns ergriff , um den völkischen Bestand des
Tschechentums ebenso zu sichern wie die Zusammenarbeit
zwischen Deutschen und Tschechen , muß hoch eingeschätzt wer¬
den. Dr . Hacha hat nichts unterlassen, den Wert seines hi¬
storischen Entschlusses seinen Landsleuten zu erläutern und
zu begründen und ihnen klar zu machen , daß die neugeschaf¬
fene staatsrechtliche Lage von Böhmen und Mähren die un¬
ter den gegebenen Umständen bestmögliche Lösung dar¬
stellt.

Staatspräsident Hacha hat ftch im Vorjahre nicht darum
bemüht, Oberhaupt der Tschecho -Slowakei und damit heute
Führer des tschechischen Volkes zu werden . Gerade deshalb
verdient sein persönliches Eintreten für die ihm vom Schick¬
sal übertragene Aufgabe Anerkennung. Sie sticht wohltuend
von den Aeußerungen jener tschechischen Emigranten ab , die
in Westeuropa und Amerika in einer Reihe mit Herrn Be-
nesch Hetzen und verleumden und die keineswegs leichte , von
einem so hohen Ethos getragene Arbeit der gegenwärtigen
tschechischen Volkssührer schmähen . Der Appell zur Einig¬
keit, den Präsident Hacha und Präsident Hruby an das
tschechische Volk richten , kommt deshalb zu gelegener Zeit .
Es liegt im Interesse der Arbeit des Reichsprotektors , wenn
das tschechische Volk einheitlich geführt wird und ficki ein¬
heitlich zu seiner Führung bekennt .

Deutsch- niederländische Verhandlungen . In der Zeit vom
27. März bis 3. April 1939 haben im Reichsarbeitsministe¬
rium zwischen Vertretern der deutschen und der niederlän -
vischen Regierung Verhandlungen über die Beschäftigung
niederländischer Arbeiter und Angestellter in Deutschland
stattgefunden, bei denen auch die Lohnllberweisung von !
Grenzgängern und sonstigen Arbeitern neu geregelt wurde.

Zum Unterstaatssekretür im Nsichsjustizministertum er- I
nannt . Der Führer hat den Minister Dr . Franz Husberg
unter Verabschiedung aus dem Amte eines Mitgliedes der -
österreichischen Landesregierung zum Unterstaatssekretür ^
im Reichsjustizministerium ernannt und ihm für seine als ,
Minister des Landes Oesterreich dem deutschen Volke ge->
leisteten treuen Dienste den Dank ausgesprochen.

Franco dankt Eöring . Der spanische Staatschef dankte Ee-
neralseldmarschall Göring mit folgenden Worten für seine
Glückwünsche zum Endsieg : „Ich danke tiefbewegt Eurer Ex¬
zellenz .für den Glückwunsch zum Einmarsch unseres siegrei¬
chen Heeres in Madrid , wodurch das rmerhörte Martyrium ,
der Hauptstadt Spaniens unter marxistischer Tyrannei be-,
endet wurde und ich benutze den Anlaß , um meinen herz-^
lichrn Gruß an die ruhmreiche deutsche Luftwaffe und seinen!
hervorragenden Marlckiallxu erneuern .

" !
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^ ^ ^ - - s ^ » » » »» « « D » M ,
Bodmann , die älteste rechtsrheinisch « Münzstätte .

In einem vor der Badischen Gesellschaft für Münzkunde ge¬
haltenen Vortrag über das Münzwesen der Merowinger konnte
der Leiter des Badischen Münzkabinetts Dr . Wielandt über
ein für die Geschichte des Oberrheinraumes ungemein aufschluß¬
reichen Forschungsergebnisses berichten . Vor wenigen Jahren
wurde bei Herten in einem Alemannengrab eine kleine mero -
wingische Goldmünze aus dem siebten Jahrhundert gesunden ,
die jetzt im Münzkabinett aufbewahrt wird . Sie trägt auf der
Vorderseite einen roh geschnittenen Herrscherkops und auf der
Rückseite ein achtschenkliges Kreuz . Als Münzmeister ist ein
Suabtulfus , als Münzort Bodana genannt . Daß es sich dabei
um Bodmann am Bodensee handelt , hat der Vortragende in
eingehender Untersuchung nachgewiesen . Damit ist die nament¬
liche Ueberlieferung des alten Ortes Vodman , in dem die Karo¬
linger eine Pfalz hatten und der 838 erstmals erwähnt ist , bis
etwa ins Jahr 650 hinausgerückt . Das gleiche war für Zürich
möglich . Daß im südwestlichen Alemannien um diese Zeit Geld
geprägt worden ist und zwar im Stil der westfränkischen Münz¬
stätten , beweist ein lebhafteres Wirtschaftsleben , als es für
diese Gegend angenommen worden war , und deutet aus den in¬
neren Zusammenhang der rechts - und linksrheinischen Land¬
schaften . Es ist also nicht nur im linksrheinischen Westfranken
Geld geprägt worden . Da bisher keine Merowinger Münz¬
stätte rechts des Pheins bekannt war , hat Bodman als die
älteste rechtsrheinische Münzstätte zu gelten , die namentlich ge¬
nannt ist , wofür ein unscheinbares Münzchen den Nachweis er¬
bringen ließ . -

»
Bon der Badischen Landesbibliothek .

Die Badische Landesbibliothek bleibt satzunqsgemäß von
Donnerstag , den 6 . April bis Samstag , den 15 . April 1939 ge¬
schloffen .

1VVÜ badische Mädel im Arbeitsdienst .
„Ablösung " war am 1 . April . — 21 Lager zählt unser Gau .

Nicht allein die jungen Männer — wir berichteten erst von
ihrem Einzug in die bereitstehenden Lager — tun arbeitsamen
Dienst für ihr Volk , auch die Mädel stehen nicht zurück. Frei¬
lich waten sie nicht mit hohen Wasserstiefeln im Moor oder
brechen Steine im Bruch . Aber ihre Arbeit ist nicht minder
wichtig .

Sie helfen der Bäuerin . Sie werden in der Sommerszeit in
die Höfe geschickt , wo sie sich mit fleißigen Händen umtun . Und
zu tun gibt es genug . Wer Vauernarbeit kennt , der weiß , daß
in Hof und Feld die Arbeit nie ausgeht .

Darüber hinaus bleibt ausreichend Zeit für Unterricht , Kör -
perflege und hauswirtschaftliche Tätigkeit . Auch Gesang und
Spiel kommen nicht zu Kurz . Der Frohsinn ist in dem Mädel -
Lager zu Haus wie nirgendwo .

Das Mädel , das sich auf >/ - Jahr dem Arbeitsdienst verpflich¬
tet , gewinnt zweifelsohne . Es gesundet von der Stadtluft und
lebt auf . Seine Wissensgrundlage wird durch entsprechenden
Unterricht vertieft . Das Gedankengut unserer Weltanschauung
steht — wie überall — im Vordergrund . Nicht -vergessen sei
die fachgemäße Ausbildung in „erster Hilfe bei Unglücksfällen " ,
die das Deutsche Rot Kreuz in 20 Doppelstunden durchführt .

In Baden bestehen 24 Lager , die am 1 . April eine Beleg¬
schaft von rund 1000 Mädeln erhielten . Wie wir hören , sollen
im Juli zwei weitere Lager und zwar bei Waldkirch und La¬
denburg erstehen .

Jedes dieser Lager stellt eine kleine Gemeinschaft dar . 40
bis 50 Mädel wohnen beisammen , arbeiten Hand in Hand und
freuen sich am gemeinsamen Feierabend .

Der Wert dieser Art von Mädel - Erziehung ist unbestreitbar .
Auch die Frau soll — gleich dem Manne — kein volksfremdes
Dasein führen : sie soll für die Gemeinschaft , der sie angehört ,
eintreten . Wie könnte dies bester geschehen, als durch fleißiger
Hände Arbeit .

»
Die Reichstagung des Amtes „Schönheit der Arbeit " in

Freiburg .
Von der Gauwaltung der DAF . wird nachstehend das Pro¬

gramm der vom 13. bis 15 . April in Freiburg stattsindenden
Reichstagung des Amtes „Schönheit der Arbeit " bekannt ge¬
geben . Aus dem Tagungsverlauf sei zunächst der am Donners¬
tag , den 13 . April um 15 Uhr im Hotel „Römischer Kaiser "

erfolgende Presseempfang erwähnt . Am Abend findet im Kam -
merfpielhaus eine Festvorstellung des Lustspiels „Flitter¬
wochen " statt . Anschließend gibt der Oberbürgermeister der
Stadt Freiburg im Europäischen Hof einen Empfang . Am
Freitag , den 14 . April beginnt vormittags 9 Uhr im Kauf -
haussäal die Tagung , die am Nachmittag fortgesetzt wird . Um
20 Uhr wird in den Friedrichsbau - Lichtspielen eine Kund¬
gebung durchgeführt , auf der Reichshauptamtsleiter Claus
Selzner das Wort ergreift . Im Rahmen dieser Kundgebung
erfolgt die Uraufführung des Tonfilms „Gesunde Luft "

. Der
Samstag bringt die , Fortsetzung der Tagung und schließt am
Nachmittag mit einer Dorfbesichtigungsfahrt in den Kaiser -
stzihl . Daneben findet im Glottertal eine Sondertagung der
Referenten des Gaues Baden statt .

*
Mannheimer Maimark .

Mannheim , 5 . April . Der Jahrhunderte alte Maimarkt mit
Landwirtschaftlicher Ausstellung und Pferderennen findet vom
7 . bis 9 . Mai statt . Renntage sind der 7 . , 9. und 14. Mai 1939 .

Juden, wie fle flch tarnen und wie sie lind — politische Mordprozesse als Kampfmellioden
des weltludentums

Karlsruhe , s . April . Einer Einladung des Leiters des
Reichspropagandaamtes Baden , Adolf Schmid , folgend , hatten
führende Männer aus Partei , Staat und Presse am Dienstag
abend Gelegenheit , einen Blick hinter die Kulissen zu werfen ,
hinter Lenen die jüdische Weltliga ihre offenen und versteckten
Angriffe gegen das nationalsozialistische Reich vorbereitet . Da¬
bei hätte für diesen der Aufklärung dienende Abend kein bes¬
serer Redner gefunden werden können , als Regierungsrat D i e-
werge vom Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda . In einer nahezu zweistündigen Ansprache , die inhalt¬
lich wie in der Art des Vortrags ein Meisterwerk war , ging
der Redner nicht nur auf die Methodik ein , in der vom Juden¬
tum gegen das Reich gekämpft wird , sondern zeigte auch klar
auf , daß man deutscherseits den Feind erkannt und Mittel und
Wege gesunden hat , sein verbrecherisches Spiel zu entlarven .

Während Reqierungsrat Diewerge zunächst die Bedeutung
des reinen politischen Prozesses darlegte , der namentlich in
Kampfzeiten oft die einzige Möglichkeit für einen Beklagten
ist , seine Meinung zu äußern , ging er im folgenden aus den
sogen . Schauprozeß ein . der von einer bestimmten Cligue auf¬
gezogen wird , um das Gericht zum Schauplatz des politischen
Meinungsstreites herabzuwllrdigen . Anhand zahlreicher Bei¬
spiele erinnerte der Redner daran , wie gerade der Jude es im¬
mer schon verstanden hat , in an sich unpolitische Prozesse eine
politische Note hineinzutragen und den Eerichtssaal zu einer
Schaubühne zu machen , von der aus das Judentum seine zer¬
setzenden Ideen auf die Menschheit loslassen konnte .

Noch sind jene Prozesse nicht vergessen , die sich in der Kampf¬
zeit abspielten und wo es den Juden immer wieder gelang ,
Verhandlungen , bei denen die eigenen Rassegenoffen vor den
Richter geladen waren , durch an anderer Stelle aufgezogene
Schauprozesse zu bagatellisieren , um auf diese Art ihr verbre¬
cherisches Treiben zu verheimlichen . Hierzu gehören vor allem
die Prozesse gegen die Juden Barmat , Kutisker und gegen die
Brüder Sklarek , die bei weitem nicht die Wirkung im Volk
auslösten , weil es dem geschickt arbeitenden Judentum gelungen
war , zu gleicher Zeit mit allen Methoden der Aufpulverung
und unter Zuhilfenahme der willfährigen Presse die sog . Feme¬
mordprozesse als wirkungsvolles Gegengewicht einzusetzen .

Als nun in Deutschland wieder eine saubere Gerichtsbarkeit
an die von den Juden geschickt getarnte trat , da schlugen die

gleichen Rechtsverdreher sofort im Auslande ihre Zelte auf und
betrieben von dort aus systematisch die Hetze gegen das Reich .
Auch diese großen Prozesse sind noch in lebhafter Erinnerung .
Sie knüpfen sich an die Namen Kairo , Basel und Bern . Das
waren die Stätten , von denen aus die jüdische Weltliga ver¬
suchte , die Meinung der Weltöffentlichkeit durch neue Schau -
prozesse zu vergiften . Auch hier waren es unscheinbare Ereig¬
nisse , die herangezogen und mit allen Mitteln aufgebauscht
wurden , um den Haß gegen Deutschland zu schüren . Und doch
hatten die Juden das Spiel schlecht eingefädelt . Sowohl Kairo
als auch Basel und Bern wurden eine Pleite , die wild ent¬
fachte Hetze wurde zum harmlosen Blindgänger , dank der Tat¬
sache, daß man auf deutscher Seite gelernt hat , solchen Metho¬
den der Zersetzung die Spitze zu brechen .

'

Aber trotz dieser Niederlagen hat das Judentum den Kampf
gegen das Dritte Reich nicht aufgegcben . Wilhelm Gustlow
wurde das erste Opfer , Gesandtschaftsrat vom Rat das zweite
jüdischen Hasses und jüdischer Mordgier . David Frankfurter ,
der Mörder Eustlows war von der jüdischen Weltliga einge¬
setzt , die ihn nach seiner Tat als ein Held der Freiheit gefeiert
hat . Die Verhandlung in Chur brachte den einwandfreien Be¬
weis dafür , daß Frankfurter auf Bestellung des Judentums
seine Tat ausführte .

Alle Liest Prozesse , die hier gestreift wurden , stehen in eng¬
stem Zusammenhang mit der Greueloffensiv « , der immer wie¬
der aufgeputschten Kriegspsychose , die von niemand anderem
ausgeht , wie vom Weltjudentum . Der große Prozeß National¬
sozialismus — Weltjudentum wird auch nicht entschieden von -
dem kleinen Juden , sondern von dem ewigen Gericht der Ge¬
schichte . Deutschland ist sich seines Rechts bewußt , diese Para¬
siten von seinem Boden zu verjagen . Für uns Nationalsoziali¬
sten besteht kein Zweifel , wie das Urteil der Weltgeschichte er¬
folgen wird . Denn abgesehen von all dem , was uns in unserem
Kampf stark macht , haben wir die freudige Gewißheit der Ver¬
teidigung des deutschen Volkes durch den Rechtswahrer vor
dem Weltgericht : Adolf Hitler .

Den sehr lebhaften Beifall der Anwesenden kleidete Gaupro¬
pagandaleiter Schmid in Worte des Dankes an Regierungsrat
Diewerge und beendete mit einem Siegheil auf den Führer den
fesselnden Abend .

Kundgebung an die
deutsche Beamtenschaft

Hermann Neef an das nationalsozialistische Veamtenkorps .

Reichsbeamtenführer Hermann Neef richtet folgende
Kundgebung an die deutsche Beamtenschaft :

Der Führer hat das deutsche Volk Len steilen Weg zur Macht
im Herzen Europas cmporgefllhrt . Seiner gigantischen Kraft
ist es gelungen , die Gestalt des Reiches neu zu formen und die
Grenzen Deutschlands zu erweitern . Böhmen und Mähren ,
durch die germanischen Kaiser des Mittelalters ein Jahrtausend
lang mit dem Schicksal der Deutschen verbunden , sind als Pro¬
tektorat in das Reichsgebiet wieder eingegliedert worden . Noch
ganz unter dem Eindruck der geschichtlichen Taten des Jahres
1938 begreifen wir kaum die neue Steigerung deutscher Macht¬
füll ». Ehe wir unseren Dank hierfür in Worte zu fassen ver -
möaen , erreicht uns die Nachricht von der Heimkehr unserer
Brüder an der Memel , die wir mit herzlicher und stolzer
Freude begrüßen . Seit zwei Jahrzehnten fremder Herrschaft
ausgeliefert , befreite sie ohne Schwertstreich das Genie eines
Mannes , dessen Größe über den Zeiten steht .

Beamte der deutschen Nation ! Gefolgsmänner des Führers !
Das Geschehen dieser Märztage ist eine Verpflichtung zum Auf¬
wand Eurer höchsten Kraft . Ihr standet von je mit Eurer Lei¬
stung unerreicht und beispielhaft in der Welt . Jetzt aber , da
eine Vielfalt neuer und herrlicher Aufgaben an Euch heran¬
tritt , gilt es den Einsatz zu steigern wie nie zuvor . Euer Mut
und Euer Eifer , Eure Umsicht und tatbereite Entschlossenheit
bürgen dafür , daß Ihr den gewaltigen Anforderungen der Zu¬
kunft beim inneren Ausbau des Reiches mit Sicherheit gewach¬
sen seid .

Seht auf den Führer ! Der Glaube an ihn und die Größe
seines Werkes haben die Herzen aller Deutschen weit und ihre
Seelen stark gemacht . Hier , Berufskameraden , liegt für immer
der Quell unserer Schaffensfreude als Sachwalter des Volkes
im Staat .

Nichts ist zu viel ! Wir meistern die Zeit ! Unser Leben dem
Führer und seinem Großdeutschcn Reich !

»

Kind läuft in Lastzug und wird tödlich verletzt .
Freiburg , 5 . April . In der Uffhauserstraße im Stadtteil

Haslach ereignete sich am Mittwoch vormittag ein tödlicher Un -
glückssall . Ein sechsjähriger Knabe verließ plötzlich den Geh¬
weg und geriet auf die Fahrbahn eines im gleichen Augenblick
daherkommenden Lastzugs . Der Anhänger fuhr über den Kopf
des Knaben hinweg , sodaß der unglückliche Junge sofort tot
war .

NSFK .- S1antartensührer Lessing mit der Komm . Führung der
NSFK .-Gruppe 16 beauftragt .

Wie berichtet , wurde der Führer der NSFK .- Gruppe 10
lSüdwest ) NSFK .-Eruppenführer Zahn , auf Befehl des
Korpsführers des NS - Fliegerkorps , General der Flieger Chri -
stiansen , mit dem 1 . April nach Hamburg berufen , wo er
als Nachfolger des zum Inspekteur ernannten NSFK .-Erup -
penführers v . Bülow die Führung der NSFK .-Gruppe 3
sNordwest ) übernahm . Während seiner Besichtigungsreise be¬
auftragte der Korpsführer bei einem Appell den NSFK .-Stan -
dartensührer Lessing mit der kommissarischen Führung der
NSFK .-Gruppe 16 (Südwest ) .

NSFK . - Standartenführer Lessing , der im Februar ds . Js .
zum Eruppenstab kommandiert wurde , um mit dem 1 . April
als Nachfolger des zum Schuldienst zurückkehrenden NSFK .-
Sturmführers Fuchs die Geschäfte des Stabsführers zu über¬
nehmen , wurde am 26. Januar 1904 in Bunzlau in Schlesien
geboren . Als Junge hatte er den festen Vorsatz gefaßt , zur
Marine zu gehen . Aber die Revolution verhinderte die Durch¬
führung seines Vorhabens . Er wurde Landwirt und studierte
in Breslau an der Friedrich -Wilhelm - UniversitLt . Im Früh¬
jahr 1930,stieß er zur Bewegung Adolf Hitlers . Er wurde SA -
Mann und trat am 30 . Juni 1930 in die NSDAP , ein . Von
1930 bis 1931 führte Pg . Lessing seinen SA - Sturm in Nord¬
schlesien. Während des 4 . Lehrganges der Reichsführerschule
der SA . in München wurde er am 20 . September 1931 vor dem
Führer zum SA - Sturmbannführer ernannt . Von da ab führte
er den SA -Sturmbann 11/58 Grünberg - RSrdschl . , den er beim
großen CA -Treffen 1931 in Vraunschweig zum ersten Mal dem
Führer vorführte .

Im Februar 1934 wurde Pg . Lessinq als Adjutant des Lan -
desgruppenführers in die Flieger -Landesgruppe 15 des DLV .
in Breslau berufen , wo er bald darauf als Stabsführer ein¬
gesetzt wurde , nachdem er schon 1932 im Neusalzer Luftfahrt¬
verein tätig war . Nach der segelsliegerischen Vorschulung auf
dem Wolisberg bei Goldberg und Ablegung der Segelflugprll -
fung A flog er seine E in Erunau im Riesengebirge , der be¬
kannten schlesischen Segelflugschule .

Nachdem die Deutsche Luftwaffe erstanden war , wurde Pg .
Lessing als Leiter der Fliegerübungsstelle Eleiwitz der Luft¬
gaureserve eingesetzt bis er im September 1937 die Führung
der NSFK -Standarte 32 Görlitz sNiederschl .) übernahm . Hier
konnte NSFK .-Standartenführer Lessing kürz nach der Errich¬
tung des NS .- Fliegerkorps wertvolle Aufbauarbeit leisten , deren
große Erfolge sich bald zeigten . Wir sind gewiß , daß NSFK -
Standartenführer Lessing als bewährter Nationalsozialist und
Flieger in der Südwestecke des Reiches ein Vorbild seiner Män¬
ner sein und den bisherigen Erfolgen der NSFK .- Gruppe 16
( Südwest ) neue hinzufügen wird .

Vor den GchranVen des Gerichts
Karlsruher Jugendschutzkammer .

Karlsruhe , 5 . April . Wegen Sittlichkeitsverbrechen nach 88
175a und 175 verurteilte die Jugendschutzkammer beim Land¬
gericht Karlsruhe den 30 Jahre alten vorbestraften Karl Au¬
gust Bauer aus Karlsruhe zu einem Jahre und drei Monaten
Gefängnis . Gegen den mehrfach einschlägig vorbestraften 58-

jährigen Paul Sturtz aus Königsberg wurde wegen Sittlich -
keitsverbrechen eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren aüsge -

sprochen .
Verkehrsunsälle vor dem Schöffengericht .

Karlsruhe . 5 . April . Der verheiratete Jakob Ger lach aus
Eggenstein hatte als Lenker eines Lieserkraftwagens in ange¬
trunkenem Zustande am 19. Dezember in der Stefanienstraße in
Karlsruhe zwei Radfahrer angefahren , wodurch beide verletzt
wurden . Wegen fahrlässiger Körperverletzung und Ueber -
tretung der Verkehrsverschriften erkannte das Schöffengericht
aus vier Wochen Geiängnis .

Am 5 . März hatte der 28jährige Otto Schlotzer aus Karls¬
ruhe als Führer eines Personenkraftwagens in stark ange¬
trunkenem Zustand einen Zusammenstoß mit einem Kraftrad
aus der Reichsstraße Nr . 3 zwischen Ettlingen und Bruchhansen
verschuldet , wodurch der Motorradfahrer verletzt wurde . Nach

dem Unfall flüchtete er mit seinem Fahrzeug , wozu er durch
einen Zuruf seines Beifahrers , des 24jährigen Alfred Vogel aus
Ettlingen veranlaßt worden war . Schlotzer erhielt durch das
Schöffengericht wegen fahrl . Körperverletzung und Fahrerflucht
drei Monate Gefängnis : der Mitangeklagte Vogel wurde wegen
Anstiftung zur Fahrerflucht zu einem Monat Gefängnis verur¬
teilt .

Falscher Easkontrolleur — Er verschwand mit einem Zwanzig¬
markschein .

Pforzheim . 5 . April . Am Dienstag gegen 11 Uhr erschien , wie
der Polizeibericht meldet , in einer Wohnung der Deimlinger -
straße ein Mann und gab vor , er müsse die Gasuhr kontrol¬
lieren . Nachdem er diese mit einer Taschenlampe abgeleuchtet
hatte , erklärte er der anwesenden Frau , es müsse eine neue
Gasuhr gesetzt werden . Dann ließ er sich die letzte unbezahlte
Gasrechnung vorlegen , notierte etwas auf einem Durchsckireibe -
block und sagte der Frau , den Betrag von 7 .28 RM . müsse sie
sofort bezahlen . Die Frau gab ihm einen Zwanzigmarkschein ,
woraus der Mann sagte , er lasse im Nebenhaus , wo er auch zu
tun habe , wechseln . Darauf verschwand er mit dem Zwanzig¬
markschein und kam nicht mehr zurück. Der Tiner ist 40 bis 42
Jahre alt .

Tödlicher Vcrkehrsunsall .
Ludwigshasen Rh . , 5 . April . Am Dienstag stieß auf der

Kreuzung Stern - und Hohenzolkernstraße ein Motorradler mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Dabei wurde der Mo¬
torradler am Kopfe so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner
Einlicferung ins Städtische Krankenhaus starb . Beide Fahr¬
zeuge sind schwer beschädigt worden .

*

Zwei Todesopfer durch giftige Abgase .
Stuttgart . 5 . April . Der 3t Jahre alte verheiratete Flasch¬

nergehilfe Gottlob Schock aus Zuffenhausen und der 16jährige
Flaschnerlehrling Otto Wien aus Rutesheim bei Leonberg , die
bei einem Zuffenhausener Flaschnermeister beschäftigt waren ,
fanden auf tragische Weise den Tod . Beide hatten in Korn¬
westheim auf einem Dache zu tun und wurden dort das Opfer
von Kohlenoxydgasen , die einem Abgasrohr entströmten .

*
Wo ist die Mutter ?

Heidelberg , 5 . April . Am Dienstag mittag erkundigte sich im
Stadtteil Kirchheim eine Frau im Alter von 28 bis 30 Jahren ,
die ein Kind auf dem Arme trug , nach dem nächsten Arzt . Um
13,15 Uhr fand dann ein Arzt in seinem Wartezimmer ein
Kind männlichen Geschlechts von 9— 10 Monaten auf einer
Bank schlafend vor . Die Kriminalpolizristelle Heidelberg gibt
eine Beschreibung des Kindes und bittet um sachdienliche Mit¬
teilungen .



AttK t-ttd vor der sroßdeutschen Volks- u. vettlebs;üWng
Karsreliagszauber kkrenamtttche 5Sklee werden gesucht

Nicht ln allen Gegenden Deutschlands wird der Karsrri -

taa einheitlich begangen . In katholischen Gebieten ist er

nur der Auftakt zum Osterfest , die evangelische Kirche da -

aeaen seiert ihn als eines ihrer größten Kirchenseste . Dar¬

über hinaus nimmt das Karfreitagserlebnis in der deut¬

schen Kunst einen breiten Raum ein .

Fast alle deutschen Opernhäuser spielen am heutigen Tage
Richard Wagners Bühnenweihefestspiel „Parsifal "

, und
Tausende deutscher Menschen erleben in der weihevollen
Musik des großen deutschen Tonschöpfers den Sinn des Kar¬
freitags mit besonderer Eindringlichkeit . Für Tausende ist
alljährlich am Karfreitag der „Parsifal " der Höhepunkt des
österlichen Erlebens . Auch die Konzerte und die Ilebertra -

ounaen des Rundfunks sind heute ganz auf ernste Musik
eingestellt, und die Schwere und Selbstbesinnung , die so
manche Tonschöpsung erfüllt , klingt in den Herren der Men¬

schen wider , die heute alle auf einen ernsten Ton gestimmt
sind.

Es ist ein besonderer Zusammenklang von Frühlings¬
wonne und der Vertiefung in den Sinn und die letzten
Ziele des Lebens , der dem Karfreitag seinen besonderen
Zauber verleiht . Niemand hat stärker als Richard Wagner
diesen Zusammenklang in Melodien ausgedrückt . Der . .Kar¬
freitagszauber

" des Parsifal , der uns bei der Hand nimmt
und uns aus tiefsten Schicksals- und Lebensfragen hinaus¬
geleitet in den Zauber der erwachenden Natur , ist der Svie -

gel für das Ostererlebnis des germanischen Menschen . Der
Karfreitag spricht seine besondere Sprache . Wir lernen sie
verstehen , wenn wir versuchen , über die Grenzen unteres
Ichs hinauszugreifen . Es ist dem deutschen Menschen eigen¬
tümlich, daß ihn gerade das Erwachen des ersten Frühlings
zum Nachsinnen über das Ziel des Lebens anregt und daß
er aus tausend Fragen , aus innerem Suchen nach der Wahr¬
heit, den Weg zum Sinn des Lebens findet , genau so wie

ihn nach der alten Sage Parsifal fand , als er den Karsrei -

tagszauber erlebte .
Dem Erleben des Karfreitags gab Eduard Mörike schön¬

sten Ausdruck :
„O Woche, Zeugin heiliger Beschwerde !
Du stimmst so ernst zu dieser Frühlingswonne ,
Du breitest im verjüngten Strahl der Sonne
Des Kreuzes Schatten auf dip leichte Erde . .

»
Wie gestalte ich meinen Garten ?

Duriach, 6. April . Mit diesem Thema , das ganz gewiß all¬

seitigem Interesse begegnen wird , veranstaltet der Obst- und
Gartenbauverein Durlach am Mittwoch , den 12 . April in der

„Blume" einen Vortragsabend . Es ist Stadtgärtner Wid -
mann gelungen , den Garteninspektor , Pg . Libscher , Karls¬
ruhe, als Redner zu gewinnen , der ein Fachmann auf dem Ge¬
biet der Eartenanlage ist. Daß '

zu einem Garten auch Blumen
gehören , ist eine Selbstverständlichkeit . In einem Lichtbilder¬
vortrag lernen die Besucher all die Lieblinge in unserem Gar¬
ten kennen , die uns durch ihre Schönheit und ihren Dust er¬
freuen ob das nun die Einjahrsblüher oder dir Stauden - und
Vliitengehölze sind . Ein vorzügliches Bildermaterial , das zeigt,
wie B/umen und Stauden im Garten Verwendung finden sol¬
len , wird den Abend besonders genußreich werden lassen. Dar¬
über hinaus wird die bekannte Gärtnerei Fritsch-Rastatt je¬
dem Besucher eine kleine Aufmerksamkeit in Form von Gladio¬
lenzwiebeln und dergl . überreichen lassen

»
Von der Turnerschaft Durlach .

Durlach . 6 . April . Am Ostermontag startet bei der Turner¬
schaft Durlach die traditionelle Osterwanderung , welche über
den Rittnertwald in unseren schönen Pfinztalort Söllingen
führt. Die Veranstaltung ist hoffentlich vom schönsten Wetter
begünstigt .

Vom Durlacher Gaststätten - und Bcherbergungsgewerbe
Durlach, 5 . April . Kürzlich hatte die Ortsstelle Durlach des

Gaststätten- und Veherbergungsgewerbes zu einer Jahresver¬
sammlung in das Gasthaus „zur unteren Mühle " eingeladen ,
Ortsstellenleiter , Pg . Tehmer , begrüßte die Erschienenen.
Sein besonderer Gruß galt den Karlsruher Gästen , die gern
an der Versammlung teilnahmen . 2n kurzen Umrissen gab er
einen Ueberblick über die Veranstaltungen des vergangenen
Jahres , welche die Wirtsfamilie oft bei froher Feier zusam¬
menfanden. Besonders gern erinnert man sich der schön ver¬
laufenen Maiseier in der „Blume "

, des Kameradschaftsabends
im „Roten Löwen" und des in allen Teilen gelungenen Aus -

/ _

Benin , t . April . Am 17 . Mai d . I . sinder — wie bereits
mitgeteilt — die erste umfassende Bestandsaufnahme von Volk
und Wirtschaft im Eroßdeut 'chen Reich statt . 'Dieses Zählungs¬
werk ist das größte, das bisher im Deutschen Reich veranstaltet
wurde . Zu seinem Gelingen ist die tätige Mithilfe des
gesamten Volkes erforderlich , denn die deutschen
Volks- , Berufs - und Betriebszählungen sind — abweichend von
der Handhabung in verschiedenen anderen Staaten — seit jeher
Eelbstzühlnngen der Bevölkerung gewesen . Jeder Haushaltungs¬
vorstand und jeder Leiter eines Betriebes oder einer Arbeits¬
stätte ist zur Ausfüllung der Fragebogen verpflichtet .

Aber mit der Ausfüllung der Fragebogen allein ist cs nicht
getan . Die Zählpapiere müssen zunächst in jede der etwa 22 Mil¬
lionen Haushaltungen , zu jedem der 3,5 Millionen landwirt¬
schaftlichen Arbeitsstätten gebracht werden . Dabei - darf auch nicht
eine einzige Stelle übersehen werden Wenn die Fragebogen
« ungefüllt sind , müssen sie wieder abgeholt werden . Beim Em¬
pfang muß sofort geprüft werden , ob die Papiere lückenlos und
fehlerfrei ausgefüllt sind

Diese umfangreiche Arbeit kann von den Gemeindebehörden ,
denen die unmittelbare Durchführung der Erhebung übertragen
ist , selbstverständlich nicht mit den ständigen Arbeitskräften be¬
wältigt werden. Hierzu ist die ehrenamtliche Mitarbeit
von über 750 000 Volksgenossen als sogenannte Zähler notwen¬
dig . Von jedem Volksgenossen, der in der Erledigung schrift¬
licher Arbeiten geübt ist, muß deshalb erwartet werden , daß er
sich für dies große reichswichtige Werk zur Verfügung stellt.

Jeder ehrenamtliche Zähler erhält einen bestimmt abgegrenz¬
ten Zählbezirk von etwa 30 Haushaltungen zugeteilt . Er hat
für die vollständige Erfassung aller Haushaltungen und Arbeits¬
stätten in diesem Bezirk zu sorgen, die Aussullungspflichtigen zu
beraten und nach Wicdereinsammlung der ausgefüllten Zähl¬
papiere die erste Prüfung vorzunehmen , lieber die Angaben , dir
habei zu seiner Kenntnis kommen , mutz er gegen jedermann
verschwiegen sein . In den mittleren und größeren Gemeinden

sluges nach Garmisch-Partenkirchen bezw . der Kaffeefahrt nach
dem Weinort bei Schwaigen . Auch an dem Durlacher Fast¬
nachtszug, der vom Wetter nicht besonders bedacht wgr , betei¬
ligten sich die Durlacher Wirte mit einem Wagen und verschön¬
ten so auch in diesem Jahre den Zug . Erfreulich ist , daß das
Durlacher Eaststättengewerbe bei der Großkundgebung des Ba¬
dischen Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes in Mannheim
gut vertreten war und selbst der 1 . Großdeutsche Eaststättentag
in Wien war von Durlacher Kollegen beschickt, ein Zeichen da¬
für , daß innerhalb der Ortsstelle das Interesse für die Belange
der Gastwirte noch lebendig ist . Anschließend sand die aktuelle
Frage über die Erhaltung der Ortsstelle Durlach Beantwor¬
tung , wobei darauf hingewiescn wurde , daß die Selbständigkeit
solange erhalten bleibt , solange der jetzige Ortsstellenleiter die
Geschäfte weiterführt . Auf Anfrage erklärte sich unter der Zu¬
stimmung der Anwesenden (eine große Zahl von Kollegen aus
Wolfartsweier , Grünwettesrbach , Palmbach , Stupferich , Eröt -
zingen, Verghausen , Söllingen , Wöschbach , Weingarten und
Jöhlingen waren neben einem Teil der Durlacher Kollegen er¬
schienen , wählend einige Ortschaften ganz aussielen ) bereit , das
Amt in Zukunft weiter zu führen jedoch unter der Maßgabe ,
daß er mehr als bisher die Unterstützung der Kollegen findet .
Indem Pg . Dehmer noch auf die große geschichtliche Zeit , in
der wir leben, hingewiesen und zuni restlosen Einsatz für Füh¬
rer und Vaterland appelliert hatte , fand der Geschäftsführer
in der Kreisstelle , Pg . Knödel , Gelegenheit , dem Ortsstel¬
lenleiter für seinen unermüdlichen Einsatz und dem Rechner,
Koll . Schwab , , ,- ur Gießkanne" herzlich zu danken . Er be¬
tonte gleichzeitig, daß nunmehr der Buchführungszwang auch
für die Gastwirtschaften bis 1 . Januar 1940 restlos eingeführt
ist . Den Gastwirten ist in Form von Kursen Gelegenheit ge¬
geben, sich in diesem Fach zu schulen . Mit allgemeinem In¬

teresse wurden weiterhin die Ausführungen des Geschäftsfüh¬
rers der Ortsstelle Karlsruhe , Pg . Ehrnrecht , verfolgt , der
auf den Vierpreisabschlaq hinwies , der seit dem 1 . April ds . 2s
gültig ist. Nach ihm senkt sich der Preis des Liters Vier um
2 Pfennige , des Halbliters nm 1 Pfennig , auch beim Verkauf
von Vierzebntel - und Dreizehntel -Liter tritt ein dementspre¬
chender Preisabschlaa ein desgleichen beim Flaschenbierverkauf ,
bei welchem der Abschlag für einen Siebenzehntel (0,33 ) Liter
1 Pfennig beträgt . Neben Karlsruhe -Durlach werden von dem
Abschlag die Gemeinden Erötzingen , Kleinsteinbach , Wöschbach ,
Untermutschelbach und Grünwettersbach in Frage kommen. Er
appellierte an die Anwesenden, genau nach den gegebenen Vor¬
schriften zu verfolgen , weNn der Abschlag für Eröüingen z . B.
auch eine besondere Härte mit sich bringt . Zum Abschluß der

Schafft freiplötze für erholungsbedürftige Kinder
Wkr brauchen eine starke lugend

Durlach, o . April . Rege Kräfte sind seit den letzten Tagen j
am Werk, um auch in diesem Jahre für Kinderfreistellen und

Freistellen für Hitler -Urlauber zu werben . Noch in aller Er¬

innerung sind die kleinen und großen Gäste, welche die alte

Turmbergstadt Durlach und die Orte in der Umgebung aus-

nahmen und die mit strahlendem und dankbarem Gesicht von
ihren lieb gewordenen Pflegeeltern Abschied nahmen . Manche
Verbindung ist hier oeschassen , manches Band der Freundschaft
geknüpft worden , viele Erwachsene und Kinder aus unserer
Gegend dursten gleichfalls den Einladungen folgen , die aus al¬
len deutschen Gauen an sie ergingen und auch sie wußten zu be¬
richten von ungetrübten Stunden , die den Alltag verlöschten. Und
deshalb soll auch in diesem Jahre unsere Arbeit dahin gehen,
daß wir wieder gastlich der Jugend und den Hitler - Urlaubern
die Tore öffnen und allen , die in unserer Turmbergheimat ein¬
kehren , wirklich Stunden der Erholung und Freude schenken.
Es gibt noch viele , die nicht sagen können, ich verbringe mei¬
nen Urlaub da und da , diesen Sommer gehe ich da und da hin ,
obwohl sie den Urlaub genau !o , in vielen Fällen vielleicht noch
besser verdient haben . Ich denke da gerade an die kinderreiche
Familie . Oder glaubst Du . eine Mutter mit 4 , 5 , 6 und mehr
Kinder hat keinen Urlaub oder Erholung nötig , zumal es stch
nm eine noch wirtschaftlich bedrängte Familie handelt . Oder
glaubst Du . ein Vater von 6 Kinder , in der gleichen Lage , der
irgendwo als unbekannter deutscher Arbeiter am Schraubstock
jahraus jahrein seine Pflicht tut , würde sich nicht freuen , einen

^ itlersreiplatz zu bekommen , um sich 14 Tage aueruhen und er -
aolen zu können. Hier kommen wir auf die Aufgabe , die in
oen kommenden Wochen und Monaten vor uns liegt .

Was glaubst Du . lieber Volksgenosse, wieviel tauiende er¬
holungsbedürftige Kinder sich außerdem heute schon freuen aus
b ' e Kinderlandverschickung der RSV ., die darauf warten , bis
Dü einen wöchentlichen Freiplatz spendest . Hast Du es über¬

haupt schon miterlebt , wenn NSV .- Erholungskinder wieder
nach Hause fahren , was diese 4 Wochen für sie bedeuten ? Klima¬
wechsel , gute Pflege und Betreuung hat sie gesund und kräftig
werden lassen , darüber hinaus aber war es für die Kinder ein
Erlebnis fürs Leben. Stadtkinder lernten den Bauern kennen,
Landkinder die Stadtbevölkerung . Du mußt dies einmal mit -
erleben , Volksgenosse , dann erlebst Du den inneren Pulsschlag
der Volksgemeinschaft, dann erst bist Du mit dem Volke ver¬
bunden . denn wir leben alle aus dem Volke und müssen uns
den Belangen des Volkes und der Nation unterordnen , das ist
die Erkenntnis unserer Zeit .

Jede Familie , jeder Volksgenosse und jede Volksgenositn
prüfe deshalb gleich , ob es möglich ist , ein NSB . -Ferienkind
auf 4 Wochen aufzunehmen und die Entscheidung mutz «n jedem
Falle , wo die wirtschaftliche Lage der Familie es znlätzt, ein
Jo sein .

Wenn nun in den nächsten Tagen ein Mitarbeiter oder eine
Mitarbeiterin der NSV . bei Dir vorspricht , dann denke daran
bevor Du mit einem Nein antwortest , daß Du durch dieses
kleine Wörtchen Nein einem erholungsbedürftigen Kind die
Freude seines Herzens nimmst, denn es sind auch Deine Kin¬
der , unsere Kinder , Deines , unseres Volkes Kinder . Diese Kin¬
der gesund zu machen und gesund zu erhalten , muß auch Deine

Sorge sein . Don uns hängt es ab, ob von uns und unserer

Zeit einmal berichtet wird : sie haben die große Zeit verstanden
und ihre Pflicht getan .

Deshalb Männer und Frauen , nehmt ein NSV .-Ferienkind
auf für die Zeit vom 9 . Mai bis 0 . Juni , oder vom 9 . Juni
bis 7 . Juli , oder vom.4 . Juli bis 1 . August , oder vom 4 . Aug.
bis 1 . September und 4 . Eept . — 4 . Oktober .
Unsere Parole mutz sein : nicht Fürsorge , sondern Vorsorge ,
Arbeit und Opser für die Sclbsterhaltung des Volkes . ls .

sind je fünf bis acht Zahler zu einer Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammengefaßt. zu deren Leiter ein Oberzähler bestellt wird . Die
ausgesüllten Zählpapiere liefert der Zähler über den Oberzähler
oder unmittelbar an die Gemeindebehörde ab , die für die ab¬
schließende örtliche Prüfung und für di« Weiterleitung an das
Statistische Landesamt sorgt. 2m Statistischen Reichsamt und
in den Statistischen Landesämtern erfolgt dann die Auswertung
dieser ungeheuren Menge von Erhebungspapieren mit Hilfe der
neuesten technischen Einrichtungen .

Die ehrenamtlichen Zähler bilden also die vorderste Linie bei
dieser umfangreichen Zählung . Von ihrer Sorgfalt , ihrem Fleiß
und ihrer Zuverlässigkeit hängt oas Gelingen der gesamten Ar,
beit weitgehend ab. Wenn ein Teil von den 750 000 Zählern
nachlässig arbeitet und lückenhaft ausgefüllte Zählpapiere ablie¬
fert , so hat das zur Folge , daß Hundcrttausende von Rückfragen
gehalten werden müssen .

<20 verantwortungsvoll und zunächst auch ungewohnt das

Ehrenamt des Zählers für die meisten ist : Das Maß an Arbeit ,
das dem Einzelnen dabei erwächst , darf auch nicht überschätzt
werden . Es wird natürlich einige Wege und einige Stunden
Zeit kosten : aber das Bewußtsein , an einer großen , staatspoli¬
tisch wichtigen Sache verantwortlich mitzuwirkcn , hilft , diese
Mühe leicht zu tragen .

Der größte Teil der Zähler wird — wie bisher immer —
von den Beamten , den Lehrern und den Behördenangestellten
gestellt. Darüber hinaus können die Bürgermeister auf Grand
der Deutschen Eemeindeordnung jeden Bürger zu diesem Ehren¬
amt bestellen und auch Leute heranziehen, die ihres Alters wegen
noch nicht Bürger der Gemeinde sind (z . V . ältere Schüler , Stu¬
denten ) . Um den Zählern die ordnungsgemäße Durchführung
des Zählgeschäfts, insbesondere die Einsammlung und Prüfung
der Zählpapiere , zu erleichtern, wird am 10 . Mai in den meisten
Reichs-, Landes - und Gemeindebehörden Sonntagsdienst gehal¬
ten werden und in sämtlichen Schulen und Bildungsanstalten
einschließlich der Hochschulen der Unterricht ausfallen . Meldungen
zum Zähleramt nehmen die Gemeindebehörden entgegen.

anregend verlaufenen Versammlung fand Pg . Dehmer Dankes¬
worte an die Redner , appellierte an die weitere Eefolgschasts-
treue durch regeren Besuch der Zusammenkünfte und wies noch
auf die Maifeier hin, die auch dieses Jahr wieder in der
„Blume " zur Durchführung kommt . In ihrem Verlauf wird
die Ehrung verdienter Mitglieder der Ortsstelle vorgenommen
werden . Ein „Sieg Heil " auf den Führer beschloß die Jahres¬
versammlung . «

Verteilungsstellen und Ausgabezeiten der Bollsgasmaske .
Durlach , 6 . April . Vor etlichen Tagen hat eine neue Aktion

im Verlauf der Volksgasmaske eingesetzt und werden erneut
die Zellen - und Blockwalter der NSV . bei all deu Volksge¬
nossen und Familien vorsprechen , die es bisher versäumt
haben , sich eine VM 37 anzuschasfen . Dieses Schutzgerät darf
in keinem Hause und in keiner Familie fehlen , denn es gibt
jedem eine Sicherheit auch im Frieden . Es ist doch schon immer
so gewesen, je stärker ein Volk im Frieden ausgerichtet und
ausgerüstet ist, desto sicherer ist der Friede . Versäume deshalb
niemand , in den nächsten Tagen eine VM 37 beim Zellen - oder
Blockwalter der NSV . zu bestellen oder sich selbst eine bei der
angeführten Derteilungsstelle zu holen.
Durlach . Adolf Hitlerstratze 82 , jeden Dienstag von lg - 2Hlhr .

Die Abholung und Verpassung der VM kann bei dieser Ver¬
teilungsstelle stattfinden . Die Ausgabe der VM . erfolgt nur
an dem oben angegebenen Tage und zur angegebenen Zeit
gegen Abgabe des Zuweisungsscheines (weiß ) . Für verloren
gegangene weiße Zuweisungsscheine kann kein Ersatz geleistet
werden .

Auch gibt es viele Volksgenossen, die schon seit längerer Zeit
ein VM 37 gekauft haben und im Besitz des weißen Zuwei¬
sungsscheines sind , die Gasmaske aber nicht abgeholt haben .
Wir bitten alle diese , gegen Vorzeigen des Zuweisungsscheines
die Gasmaske abzuholen.

»
Unser« Jubilare .

Hohenwettersbach . 6 . April . Gestern konnte unser Mitbür¬
ger Gottfried Gräber alt in voller Frische seinen 71 . Ge¬
burtstag feiern . Wir wünschen dem betagten Manne , daß ihm
noch recht lange Jahre in bester Gesundheit vergönnt fein
mögen. Unsere herzlichsten Glückwünsche .

*

Jetzt auch Ostergrutz-Bildtelegramme .
Zum Osterfest hat jedermann Gelegenheit , Ostergruß -Tele -

gramme nach allen Orten des Reiches zu einer verbilligten Ge¬
bühr erstmalig auch bildtelegraphisch zu versenden . Die Oster-
pruß -Bildtelegramme können in der Zeit vom 3 . bis 10. April
1939 bei allen Ännahmedienststellen der Deutschen Reichspost
aufgegeben werden . Am Bestimmungsort werden sie von Oster¬
samstag 12 Uhr mittags an durch besonderen Voten zugestelll.
Die Bilvtelegramme dürfen außer Lichtbildern , Zeichnungen
usw . auch Grütze und Glückwünsche , jedoch keine geschäftlichen
Mitteilungen oder Angaben in Kurzschrift enthalten . Sie dür¬
fen auch ganz aus Text bestehen, der vollkommen naturgetreu
wiedergegeben wird , so daß die Handschrift des Absenders mit
allen ihren Eigenheiten erhalten bleibt . Die Gebühr beträgt
1 .50 RM . mit Abmessungen bis zu 9X11 cm und 2.— RM .
für die Größe bis zu 13 X 13 cm.

»
Reichsorganisationsleiter Dr . Robert Leq zum Ehrensenator

der Technischen Hochschule ernanut .
Am Samstag , den 15 . April wird im Rahmen einer Feier¬

stunde im großen Saale des Studentenhauses die Technische
Hochschule Fridericiana in Karlsruhe dem Reichsorganisalioiis -
leiter Dr . Robert Ley die akademisch« Würde eines Ehrensena¬
tors der Technischen Hochschule Karlsruhe verleihen .

«
Karlsruhes neuer Verkehrsdirektor .

Nachdem mit Ablauf des Monats März der Vorsitzende des
Verkehrsvereins , Regierungsbaumeister Vrunisch und der Ver¬
kehrsdirektor Lacher endgültig ihre Aemter im Verkehrsverein
Karlsruhe niedergelegt und die Leitung desselben in die Hände
des Oberbürgermeisters Dr . Hüssy gelegt worden ist, hat nun¬
mehr der neue Verkehrsdirektor von Karlsruhe , H . Fröhlich
die Geschäftsführung des Vereins übernommen und wird für
die Fremdenwerbung unserer Landeshauptstadt und der Turm¬
bergheimat die erforderliche verantwortlich « Arbeit leisten . Der
neue Verkehrsdirektor Fröhlich kommt aus Berlin und hatte
die stellvertretende Geschäftsführung des Landesfremdenver¬
kehrsverbandes Berlin -Brandenburg und des Berliner Ver¬
kehrsvereins inne . Innerhalb dieses Tätigkeitsbereichs hat er
sich um die Fremdenverkehrswerbung der Reichshauptstadt be¬
sondere Verdienste erworben und es ist zu wünschen, daß der
neue Verkehrsdirektor Fröhlich auch in unserer badischen Hei¬
mat ein dankbares Arbeitsfeld findet .
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Eine unbeschwert lustige Komödie zu schreiben , bei der zu¬
gunsten einer erfahrenen Publikums -Kenntnis auch die Scherze
allesamt pünktlich « inschlagen, das ist keine so einfache Sache.
Aber wen» obendrein noch hinter den Wort - und Situations¬
spielen ganz leise menschliche Scelentöne anklingen , so erweist
das immerhin einen Dramatiker von ernsthaftem Können . H .
Courbier zählt dazu unbedingt , denn es geht bei ihm nicht
bloß wie bei manch anderen französischen Konversationsstück-
schreibern um Tantiömen -Verdienst , sondern er hat in seiner
schwankgerechten Handlung zugleich sich das Ziel gesetzt, eine
sehr köstliche und unterhaltsame Lebensphilosophie zu treiben .
Und der Erfolg der ersten Wiederholung seines Dreiakters
„Aimee " (oder der gesunde Menschenverstand) , über die wir
hier berichten, gab ihm volles Recht : Ein gut besuchtes Haus
war restlos entzückt , der Spielleiter und die Darsteller wurden
mit reichem Beifall bedankt.

Es ist eine reizende Rokoko -Komödie ; vier Figuren find da¬
rin zu kleinen Kabinettstudien komischer Menschenerziehung ge¬
formt , man könnte sogar irgendwie von einem bedeutsameren
historischen Hintergrund sprechen , weil darin den gesellschaftli¬
chen Verpflichtungen des Adels noch die derbere Welt der fran¬
zösischen Revolution vom Jahr 1792 gegenübergestellt wird .
Doch es wäre unklug , darüber etwas Besonderes sagen zu wol¬
len wie es auch kaum möglich ist, den Inhalt näher zu zerglie¬
dern .

Trachteueeueuevuug überwindet das Teachteufterben

Man muß das Merkchen eben selbst ansehen, und jeder wird
dann wohl auch finden , daß Lola Eroig niemals charmanter
war als in der Rolle dieser Aimee , die mit dem unschuldigsten
Gesichtchen ein geistreiches Rotlügeugewebe aufbaut und durch
ihre geschickten Ablenkungsmanöver gleich zwei Männer aus
peinlicher Klemme zieht . Alfons Kloeble ist der eine , der
Aristokrat (Gaston) , der sein Schicksal mit Geduld und mit Hu¬
mor trägt , Heinz Eraeber der Revolutionär (Georges ) , der
weiblichen , allzuweiblichen Reizen nicht widerstehen kann . Und
zwischen ihnen wandelt und handelt noch Jean , der Kammer¬
diener des gräflichen Schlößchens, den Ulrich von der Trenck
zu dem gleichen Vergnügen spielt, wie er sich einer ausgezeich¬
net klaren Regieführung unterzogen hat . Also ein mit herz¬
licher Freude dargebotener Abend, der den Kammerspielen im
Künstlerhaus recht viele neue Freunde zuführen sollte !

Prof . Hans Schorn.

DauernsrMu m Reichsferlder Stuttgart
Kommst du zur 3 . Neichsgartenschau ?

Nur nochfturze Zeit trennt uns von der 3 . Reichsgartenschau,
. die am 22. April in Stuttgart eröffnet wird und bis zum Okto¬
ber ds . 2s . dauert . Was man dem Fremden über die Rekchsgar-
tenschau Interessantes sagen und erklären kann, damit er mög¬
lichst das Schönste und Wichtigste sieht , das bringt eine Hörfolge
„Kommst du zur 3 . Neichsgartenschau?". die der Reichssender
Stuttgart in seiner Sendung „Volksmusik und Bauernkalender "
am 6 . Aprilum 11 .39 Uhr sendet.
Die kleine Verbrauchersibel

„Die kleine Verbraucherfibel "
, die der Reichssender Stuttgart

am 6 . April um 1«M Ilhr in der Sendung „Aus Zeit und
Leben " bringt , bietet wieder einige wertvolle Winke zur Berei¬
cherung des Speisezettels .
Die Bäuerin

Die Landfrau ist Arbeitskameradin des Bauern , Wirtschaf¬
terin und Mutter zugleich . Ihre Aufgabe ist in unserer Zeit be¬
sonders schwer geworden , so , schwer, daß sich heute die Bestrebun¬
gen des Staates , der Partei und des Reichsnährstandes gerade
auch auf die Hilfe für die überlastete Bäuerin abstellt . Es ist
deshalb eine Ehrenpflicht , daß der Reichssender Stuttgart die
Karfreitagssendung „Bauer hör zu" um 8 .95 llkr der Bäuerin
widmet .
Der Ortsbauernführer meint dazu . . .

Die Sendung "Der Ortsbauernführer meint dazu . . .
"

, die der
Reichssender Stuttgart am 8 . April um 11.39 Uhr in seinem
„Bauernkalender " bringt , wird Anlaß nehmen , die der Saat
folgende Arbeit am , Acker zu beleuchten und wieder einige prak¬
tische Winke in der Landwirtschaft zu geben.

Die Zeit des Karnevals ist nun schon lange verrauscht , aber
noch einmal lenken wir die Blicke auf die vielen Trachten , die
vornehmlich in diesem Jahre zu den Kostüm- und Maskenbäl¬
len getragen wurden . Die Stadt bevorzugte Phantasieschöp¬
fungen , währeno das Landvolk die von uraltem Brauch kün¬
denden Masken benutzte, die stets symbolhaft wirten . Die Rück¬
kehr der Ostmark zum Reich gab davon Zeugnis . Trachtenklei¬
dungen aus den deutschen Gauen aber sind weder Kostüme noch
Narrengewänder . Sonst hätte der noch bis vor kurzer Zeit noch
zu beobachtende Trachtenverfall unweigerlich zum Trachtenster¬
ben geführt . Aber da ist in den letzten Jahren ein grundlegen¬
der Wandel eingetreten . Eins Trachtenerneuerung ist im Gan¬
ge, zwar nicht überall im Reiche und nicht in jedem Dorfe , wohl
aber in weiten Gebieten deutschen Landes , und am stärksten
dort , wo der Sinn für die Tracht stets stark entwickelt war .

lieber die Entstehung der Tracht ist viel gestritten worden ,
wichtiger aber nehmen wir die Frage der Trachtenerhaltung
und die des Trachtenoerfalls ' Ohne Zweifel hat das Vordrin¬
gen Ser Jndustrietextilicn dazu geführt , daß die Tracht immer
weniger benutzt wurde . Von Einfluß auf ihr Schicksal sind
weiter städtische , insbesondere großstädtische Modeeinflüsse . Da¬
bei verdient es Beachtung , daß die norddeutschen Großstädte
sehr viel stärker die Kleidung des Landvolks veränderten als
etwa München und Wien die Trachten Oberbayerns und der
Ostmark. Hier schlug die Entwicklung sogar einen umgekehr¬
ten Weg ein : Die Trachtenfarbe Grün der Steiermark erobert
mehr und mehr die ostmärkifchen Städte .

Es ist vielmehr zu beobachten, daß die Tracht eine neue
Entwicklung beginnt , nachdem durch den Trachtenverfall vieler
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Jahre die Teile der Tracht in Vergessenheit gerieten , die den
Anforderungen an eine gesunde und praktische Kleidung nicht
mehr entsprachen. In der Ostmark, in Süddeutschland , in der
Schwalm und . zum Teil auch in der Lausitz erhielt sich die Tracht
auch als Arbeitskleidung . Nun aber läßt sich fast überall iin» Erlebe
Reiche beim Landvolk eine Bevorzugung der bodenständiges Hr St
Tracht beobachten, dis jetzt Festkleidung ist und zugleich auch di^

°

Kleidung einer Dorfgemeinschaft. '
Es ist begreiflich, daß auslandsdeutsche bäuerliche Gemein!

schäften wie die in Siebenbürgen oder in Rumänien mit um
wandelbarer Treue ihre Trachten erhielten . Aber — wir sagten
es schon — Oberbayern und die Ostmark zeigten sich nicht
lässiger . Im schwäbischen Gau ging die Erneuerung der Tracht
von Betzingen, von der Vaar und vom Ries aus . In Ba¬
den wirkte die Markgräfler Tracht , wirkten Schwarzwald ^
Trachten in gleichem Sinne . Einen schonen Reichtum an Trach
ten erhielt sich das Frankenland , aber auch das Hesfenland , wo
die Schwälmer und die Markburger Tracht die Trachtenerneu¬
erung förderten . Der deutsche Osten verfügte leider nur über
verhältnismäßig kleine „Trachteninseln "

. Die Oberlausitz , der
Spreewald und der Niedere Fläming gehören dazu . Auch der
deutsche Norden verarmte an Trachten . Bekannt ist die Klei¬
dung der Mönchsguter Fischer auf der Insel Rügen . Trach-
tenfrendig blieben außer den Mönchsgütern die Bewohner von
Scheeßel und Sittensen in der Geest , die Altenländer und die
Vierländer , zum Teil auch die Frauen einiger nordfriesischer
Inseln . Doch zeigt sich jetzt , daß diese verhältnismäßig kleinen
Gebiete dem Trachtensterben offensichtlich ein Ende setzen.

Hohes Alter.
Berghausen , 6. April . Am kommenden Samstag kann eine

unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Stephani Teste geb .
Reinschmitt Wtw ., die Schwelle ihres 87. Lebensjahres über¬
schreiten. - Der greisen Jubilarin für ihren ferneren Lebens¬
abend unsere besten Glückwünsche .

l-ottesdienstanrerser für das Pfinztal
Evang. Gottesdienste in Grötzingen und Jöhlingen . Grün¬

donnerstag ' Vorm . ' /- IO Uhr : Predigtgottesdienst , abends V-8
Uhr : Beichte und hl . Abendmahl . Karfreitag : Jöhlingen :
Vorm . ' /- 9 Uhr : Festgottcsdienst mit Beichte und hl . Abend¬
mahl . Grötzingen : Vorm . ' /- IO Uhr : Festgottesdienst mit Beichte
und hl . Abendmahl , nachm . 2 Uhr : liturgische Karfrcitagan -
dacht . Karsamstag : Abends 8 Uhr : Wochenschlußgottesdienst.

Erlaß Görings über MM - und MotiM 'WallÄ
Der Reichsluftfahrtminister und Oberbefehlshaber der Luft¬

waffe, Eeneralfeldmarschall Göring , hat einen Erlaß über Alko¬
hol- und Nikotinmißbrauch herausgegeben . Jeder Soldat müsse
wissen , daß Alkoholgenuß den menschlichen Körper , insbesondere
den noch in der Entwicklung begriffenen , schwer schädigt und die
dienstliche Leistungsfähigkeit herabsetzt, llcberdies seien die Zei¬
ten vorbei , in denen ein Rausch als Zeichen besonderer Männ¬
lichkeit zu gelten pflegte . Auch übermäßiger Nikotingenuß sei
für einen jugendlichen Körper Eist . Aus bevölkerungspolitischen
Gesichtspunkten heraus müsse der Kampf gegen Alkohol- und
Rikstinmißbrauch Ehrenpflicht jedes Soldaten sein . Der Mi¬
nister erklärt , er denke nicht daran , jeden Genuß von Alkohol
und Nikotin zu verbannen . Er bekämpfe jedoch den Mißbrauch
dieser Genußaiite . Für den Bereich der Luftwaffe ergeht des¬
halb eure Reibe von Verboten . So wird u . a . verboten das Ein¬
richten von Bars in Offiziers -, Unteroffiziers -, Kameradschafts -
Heimen und Kantinen , das Herumstehen und Trinken an Schank¬
tischen , das sogenannte Stieseltrinken , der Ausschank von Alkohol
an Soldaten , die bereits angetrunken sind , der Alkoholgenuß un¬

mittelbar vor jedem Dienst und während des Dienstes,
' das

Rauchen auf öffentlichen Straßen innerhalb von Ortschaften,
ferner auf Märschen, während kurzer Dienstpausen bei Unter¬
richt, Ausbildung usw ., der Verkauf von ausländischen Weinen
und Rauchwaren in den Heimen und Kantinen , das Offenhalten
dieser

"
Heime und Kantinen über die Polizeistunde hinaus und

das Fortsetzen von Kompagmeveranstaltungen , Kameradschafts¬
abenden usw . auf Stuben , in Wohnungen oder öffentlichen Gast¬
stätten .

Beisak
Rein
in Be'
immer
den g-
täßt.
verleu !
der «
Rundst
Sporer
Seine
Nachd-
loinmt
schaust
Hem §
-ihnen
Hestert
bieiunc

Die
Ballett
«ihre K
allem ,
aus B>
stümc ,
leben,
ii e r, d
Laufe
Reihe ^
reiht z
halb B

Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Karlsruhe
am 4. April 1939 .

Rinder 288, darunter : Ochsen 26 , Bullen 99 , Kühe 102 , Fär¬
sen 61 , Schweine 1386 . Die Preise sind für SO KZ Lebend¬
gewicht. Ochsen : a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
werts 16—16,5, b) sonstige vollfleischige 12,5 RM . Bullen :
jüngere , vollsleischige höchsten Schlachtwerts 11—11,5 RM .
Kühe : a) jüngere , vollfleischige höchsten Schlachtwerts 11,5 bis
11.5 , b) sonstige vollsleischige oder ausgemästete 38—16,5 , c)
fleischige 27—31,5 , ck) gering genährte 2V—25 RM . Färsen
( Kalbinnen ) : s ) vollsleischige , ausgemästete höchsten Schlacht¬
werts 15—15,5 , b) vollsleischige 11,5 RM . Schweine : a)
Schweine vön 150 und mehr KZ Lebendgewicht 58,5 , H ) 1 .
Schweine von 135—119,5 KZ Lebendgewicht 57,5 , 2 . Schweine
von 120— 131,5 KZ Lebendgewicht 56,5 , c ) Schweine von 100 bis
119,5 KZ Lebendgewicht 52,6, 6) Schweine von 80—99,5 KZ
Lebendgewicht 19,5 , e) Schweine von 60—79,5 KZ Lebendgewicht
19.5, i ) Schweine unter 60 kg Lebendgewicht —, Z ) 1 . fetie
Specksauen 57,5 RM .
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Schicksalsschwere Ostern für die Spielvereinigung .

Wohl selten nahmen die Pflichtspiele der Bezirksklasse einen
solch spannenden Verlauf wie in diesem Jahre . Erst das letzte
Spiel entscheidet über Verbleib oder Abstieg. Es ist sehr leicht
möglich, daß am Ende mehrere Vereine punktgleich stehen und
vielleicht ein einziges Tor den Ansschlag zum Abstieg geben
kann . Für die Spielvg . bedeutet der Verlust eines der beiden
letzten Spiele den sicheren Abstieg. Die Vereinsleituug wird
daher alle Möglichkeiten erschöpfen , um die Lage zu retten . Das
sprichwörtliche Pech, das die 1 . Elf in diesem Jahre verfolgt ,
wird sie nicht abhalten , vorzeitig müde zu werden , sondern bis
zum letzten Augenblick für den Erhalt der Vezirkskiasse zu
kämpfen . Wenn man auch über die Zumutung der Fußballbe¬
hörde , zwei solch schwere , über den Verbleib entscheidende
Spiele kurz hintereinander zum Austrag zu bringen , geteilter
Meinung sein kann , so wird die Spielvereinigung ihren ehrli¬
chen Weg nicht verlassen und tapfer und mutig gegen das
Schicksal ankämpfen . Die Mannschaft und alle Verantwortli¬
chen sind sich der Schwere der bevorstehenden Entscheidung aus
dem Spielfelde bewußt , und werden in diesem Jahre die ruhige
Feststimmung der Ostertage durch kämpferischen Einsatz, jeder
an seinem Platz , ersetzen . Alle wenn und aber müssen in den
Hintergrund treten , es gibt für alle Anhänger der Spielver¬

letzten Spiel spielt , ein Sieg unbedingt gelingen . Allerdings
wird man sich auf stärksten Widerstand vonfeiten des Platzver -
eins gefaßt machen werden müssen , sodaß der Kampf durchaus
als offen bezeichnet werden kann und der Sieger kaum voraus -
zu sagen ist . Da in diesem Kampf zum letzten Mal Gelegen¬
heit geboten ist, die richtige Verbandsspielstimmung zu erleben ,
ehe man zu der leichteren Prioatspielkost übergeht , sollte sich
kein Fußballanhänger diesen Kampf entgehen lassen. Sa .

Vom Hohenwettersbacher Sport .

einigung nur eine Osterparole , die lautet : Kampf und Sieg !
Spvgg . Weingarten — Germania Durlach .

Am Karfreitag absolviert Germania das fällige Rückspiel in
Weingarten . Obwohl dies das letzte Verbandsspiel in dieser
Saison ist, so kommt diesem doch vor allem für Weingarten eine
außerordentliche Bedeutung zu , denn beim Platzverein geht es
in diesem letzten Kampf um den Erhalt der Bezirksklasse, da bei
einer evtl . Niederlage die Mannschaft je nach dem Ausgang
der übrigen Spiele evtl , zum Abstieg verurteilt würde , während
ein Punktgewinn bereits den Verbleib bedeutet . Demnach
steht für den Platzverein nochmals alles auf dem Spiel . Ger¬
mania dagegen kann unbeschwerter in diesen Kampf gehen, da
die Mannschaft bereits gesichert ist , doch wird die Elf beweisen,
daß die gute Form der letzten Spiele auch weiterhin anhält , da
durch einen Sieg im letzten Spiel erstens ein guter Abschluß
der Verbandsspiele gewährleistet wäre , andernfalls aber auch
der 1 . Tabellenplatz sichergestellt würde . Jedenfalls sollte den
Germanen , wenn die Mannschaft in derselben Form wie in den

Eine ansehnliche Zuschauerzahl hatte sich am letzten Sonntag
bei herrlichem Frühlingswetter auf dem Sportplätze an der
Ochsenstraße eingesunden . Rsichenbach hatte Anstoß und hatte
sich den Wind im Rücken gewählt . Sofort begann ein schnelles
und temperamentvolles Spiel , das auf beiden Seiten die Tore
des öfteren in Gefahr brachte . Rach etwa einer Viertelstunde
konnte Reichenbach durch einen Deckuugsfehler in Führung ge¬
hen . Nach Seitenwechsel wurde Hohenwettersbach zusehends
besser . Das Spiel lief viel flüssiger als vor der Pause und
Reichenbach hatte alle Hände voll zu tun . Anschließend an einen
Eckball , welcher direkt verwandelt wurde , hieß es 3 : 1 . Bei
einem raschen Vorstoß konnte der Halblinke das 1 . Tor erzie¬
len . In der Zwischenzeit mußte der Mittelläufer sowie der
Rechtsaußen bei einem Zusammenstoß ausscheiden. Diese Ge¬
legenheit nützte Reichenbach geschickt aus und konnte auf 1 :3
Toren aufholen . In der Folgezeit konnten die Verletzten wie¬
der das Feld betreten und kurz darauf konnte der Halblinke
zum 5 :3 einsenden. Beiderseitige Anstrengungen , um Erfolge
zu buchen , versagten . So blieb es bis zum Schluß . Der Schieds¬
richter hatte bei dem fairen Spiel wenig Arbeit und konnte
gefallen . Hohenwettersbach , das seine Mannschaft erneut um¬
gestellt hatte , war geglückt , denn die linke Seite spielte auf¬
opfernd , während die rechte Seite vor dem Tore zu unentschlos¬
sen und so manche Chancen vermasselte . Die Gäste stellten
eine kampfstarke, flinke , junge Mannschaft ins Feld , die sich
sehr tapfer geschlagen hatte .

Am Ostersonntag macht Hohenwettersbach zum ersten Mal
seit Bestehen eine Osterrcise und zwar zü dem FV . Ichenheim
bei Lahr . Sonntag früh fährt der Zug ab Durlach und sind
dabei schöne Stunden und herrliche Aufnahme zugesichcrt. An
Pfingsten .findet dann das Rückspiel auf unserem Platze statt .

Stillstand der Seuche

Karlsruhe , 5 . April . Seit der Berichterstattung vom 28 . März !

ist die Maul - und Klauenseuche in zwei Gemeinden neu und in
zwei Gemeinden wieder ausgebrochen. Die Seuche isterloschen
in vier Gemeinden : Kreis Konstanz : Dettingen . Kreis
Sinzheim : Erstädt . Kreis lleberlingen : Altheim , Grotz -
schön a ch. Am 1 . April waren somit 17 Gemeinden und Vor¬
orte und 117 Gehöfte verseucht . -

«Pliu ».Bestellungen aus da» „Durlacher Tageblatt*
täler Bote* simmt jederzeit eutgege«:

Druckerei Max Hafner
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imerikDruck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach

Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 201,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur : _
Robert Kratzert ; stellv ».rtr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III. 3782 ..

Zur Zeit ist Preisliste Nr . S gültig .

Nachtragshaushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1938.
I .

Auf Grund des 8 88 Abs . 1 DEO . wird nach Beratung mit
den Gemeinderäten folgende Nachtragshaushaltssatzung fest¬
gestellt.

8 1 . Der N-achtragshaushaltsplan wird im ordentlichen
Haushaltsplan in den Einnahmen und Ausgaben auf 506169 .—
( gegenüber 177102.— RM . in den Einnahmen und 508 302 .—
RM . in den Ausgaben des ordentlichen Haushaltsplanes ) , und
im außerordentlichen Nachtragshaushaltsplan in den Einnah¬
men und Ausgaben auf 223161.— RM . (gegenüber 207 181 .—
RM . in den Einnahmen und Ausgaben im außerordentlichen
Haushaltsplan ) festgestellt .

8 2 . Die in der Haushaltssatzung festgesetzten Steuersätze
( Hebesätze für das Rechnung 1938 werden durch diese Nachtrags¬
haushaltssatzung nicht geändert .

8 3 . Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden
Rechnungsjahr zur Aufrechterhaltung des Betriebs der Ee-
meindekasse in Anspruch genommen werden dürfen , wird auf
0 RM . festgesetzt.

8 4 . Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur Bestreitung
von Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplanes bestimmt
sind , wird auf 13 200 RM . festgesetzt.

I !.
Die nach 8 86 der DGO . erforderliche Genehmigung der Auf¬

sichtsbehörde, ist unterm 1 . April 1939 erteilt worden .
III.

Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß 8 86 Abs . 2 und
8 88 Abs . 1 der DGO . vom 3 . April bis 10. April 1939 auf dem
Rathaus ( Rechnungsamt ) öffentlich auf .

Grötzingen , den 30 . März 1939.
Der Bürgermeister. _
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« .„ lack 4 April . „Leistung ist alles !" — das ist der Grund -

. ? ^ .n sich bei der Eröffnung des Colosseum-Theaters Karls -

^ '? a?s des einzigen Grosz-Varietes in Baden der Direktor

gestellt hat und auch dieses Mal dürfen wir es wie-

5 l,-ionders unterstreichen : Dieses Versprechen, den Besuchern
b" ° ' « este der Varietekunst zu bieten , ist restlos gehalten

Wie das letzte ausgezeichnete Revue -Programm , das
' Oerie Zuschauer fand und eine wahre Parade ausverkauf -
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brachte , so wird auch dieses Programm zu einem
Aus der Reihe der Künstler , die sich bis 15. April

lldichein geben und bereits am ersten Abend Beifall auf
ernten konnten, nennen wir in erster Linie Emil

Beuau ^ Vertreter des urwüchsigen Humors , der nie
'̂ ^

^
leaenheit kommt , mit Maske und Spruche das Publikum
fesselt und durch seine zwerchfellerschütternden Einfälle

nmmr l
^ ^ rgloseii Humor am laufenden Band abrollen

Wenn er auch seinen „gemütlichen Sachsen" nicht ganz

rleuanen kann , so darf man wohl sagen, daß er der Träger
u Stilblüten des guten deutschen Humors ist , der sich im

Rundfunk und aus der Bühne schon vor vielen Jahren seine

^ voren verdient hat und einen Erfolg an den andern reiht .
gespielten Witze "

, eine Reihe urkomischer Einfülle zum
« » »danken, die witzsprühenden Sketsch ' s „Stöpsel "

. „Erstens
ionunt es anders " und nicht zuletzt der gespielte Witz „Film -

austtz
"

derUfckauspicler wider Willen " sind einzigartige Leistungen , die

Auch der Künstler besten Klang geben. Erstklassige Kräfte unter

1) ie Klei - !iknen Lotto Zimmcrmann , Margot Grimm , Thea Vesta, Tilly

m Tracht Effert Lothar Fritzsche und Carlie Heimbsrg geben den Dar -

ohner von biewngen dieses Künstlers den ansprechenden Rahmen ,

r und die ! Die sechs Ballen trnas sind die glücklichen Madel vom

»friesischer B̂allett, die im temperamentvollen Rhythmus ihre Beine und

ia Meinen itire Körper spielen lassen und immer wieder durch ihr von

eben allein Zwang losgelöste Arbeit begeistern und sich Beifallssturm
^

am Beifallssturm sichern. Tempo , Form und Farbe der Ko¬
stüme . das sind die drei Blickpunkte, die das ganze Spiel be¬

leben. Ein Sonderlob unter ihnen verdient Hilde Hküh¬
ner die zu hoch gereifter Kunststufe emporgestiegen ist und im

Laufe ihrer Darbietungen zeigte, daß sie verdient , in die erste
Reihe der Künstlerinnen - auf dem Gebiete der Akrobatik einge¬
reiht zu werden. Ihre Körperspiele sind eine wahre Augenweide ,

halb Mensch, Mb Spinne , geht sie
' den Weg zu wahren Eipfel -
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Osterkonzerte im StaLtgarten .
Wie in den vergangenen Jahren werden auch in diesem

Jahre an Ostern die Stadtgartenkonzerte wieder ausgenommen .
Das Eröffnungskonzert , aus geführte von dem Musikzug des

Reichsarbeitsdienstes, Gau XXVII Baden , unter Leitung von
Obermusikzugführer Vogel , findet am Ostersonntag -Nachmittag
statt . Am Ostermontag wird sowohl das Vormittags - wie

auch das Nachmittagskonzert von dem Musikzug des Politischen
Leiterkorps des Kreises Karlsruhe , unter Leitung von Musikzug¬
führer Leopold Falkenberg , durchgeführt . Bei allen Konzerten
werden auserlesene Musikstücke aus dem großen Schatz der deut¬
schen Musikliteratur zu Gehör gebracht.

So wird der Stadtgarten an Ostern den Einheimischen und
auch vielen Fremden , die hier zu Besuch weilen , einen schönen
Genuß bieten .

Wer kennt unsere badische Industrie ?
Das Verzeichnis der von der Abteilung „Berufserziehung

1—99,5 KZ; und Betriebsführung " von der Gauwaltung Baden der DAF .
lendgewicht jm Jahre 1939 zur Durchführung kommenden wirtschaftskund -

5) 1. fette lichen Fahrten bietet reiche Möglichkeiten, unsere badische In¬
dustrie kennen zu lernen . In 19 Fahrten , von denen drei auch
außerhalb des Gaues führen , werden die wichtigsten Betriebe
der in Baden ansässigen Industrien besucht . Um Jrrtümer zu
vermeiden , sei darauf hingewiesen , daß bei rechtzeitiger Anmel¬
dung sich jeder Volksgenosse an diesen Fahrten beteiligen kann.

Bon besonderem Interesse dürften die Fahrten der Fachabtei¬
lungen „Tabak"

, „Textil " und „Holz" sein . Denn Tabakbau
und Tabakverarbeitung in Baden stehen im Reich an erster
Stelle , die Textilindustrie spielt im Wiesental und in Mittel¬
baden eine sehr bedeutsame Rolle , und welchen außerordent¬
lichen Aufschwung seit 1933 die holzverarbeitende Industrie
im Gau Baden genommen hat , ist ja allgemein bekannt .

Der Arbeitsplan der wirtschastskundlichen Fahrten enthält
mßerdem Angaben über zahlreiche Studienfahrten , die als
Aeichsfahrten ins Ausland , z . B . Schweden, Dänemark , Fraul¬
ich , England , Italien , Südosteuropa und sogar nach Nord¬
amerika durchgeführt werden . Der Fahrtenplan kann bei den
Dienststellen der DAF . angefordert werden .
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leistungen , die immer wieder den Beifall des begeisterten Pub¬
likums Herausforderin Sie bildet einen wirklichen Glanzpunkt
innerhalb des ausgewählten Programms . Eine wertvolle Be¬
reicherung des Programms bilden ferner die

Zwei Original Neskows , die ihre Leistungen auf
dem Gebiet der Artistik und Akrobatik mit dem Titel „Köche
in der Küche " überschrsiben. Ihr Werkzeug ist dieses Mal nicht
das Trapez , sondern ein einfacher Küchenherd, über welchen sie
ihre Saltos schlagen und ihn als willkommenes Gerät zur
Leibesertüchtigung benutzen . Auch ihnen dankte das Publikum
für die Leistungen voll Schneid und Tempo herzlich. Vergessen
sei ferner nicht das Trio

Willy Monty Cie , ein Spiel mit Einrädern , das
gleichfalls zu eiyer bisher unerreichten künstlerischen Höhe ge¬
steigert ist und den Künstlern ein weites Feld ihrer Betäti¬
gung einräumt . Angefangrn von den üblichen Darbietungen
steigern die Künstler ihre Leistungen bis zu dem Kopfstand auf
dem Einrad , einer halsbrecherischen Angelegenheit , die restlose
Konzentration und jahrelanges Training erfordert .

Ling u . Lang nennen sich die Kopfball -Künstler , die ein
völlig neues Spiel mit Bällen hervorzaubern und es mit sel¬
tener Geschicklichkeit zur Durchführung bringen . Sie zeigen sich
als Meister der Fangkunst und wissen mit musikalischen und
akrobatischen Einlagen ihre , Leistungen wirkungsvoll zu unter¬
malen . Als AnsaKrin stellt sich dem Publikum dieses Mal

Thea Vesta vor , eine Frau von Format , welche die Welt
der Eleganz nicht verläßt und mit ihren glücklichen Einfällen
konferiert und versteht, den Hörern die besten Seiten des -gol¬
denen, unbesorgten Lachens abzuringen . Sie ist eine elegante
Frau , die fesselt und ihrem launischen Spiel keinerlei Einhalt
gebietet . Der herzliche Beifall , der auch ihr gezollt wurde , kann
als Zeichen des restlosen Verständnisses gewertet werden . Neben
der Bühnenleitung , die bei Weriker Kraneis jr . in besten Hän¬
den liegt , geben auch das Orchester unter Leitung von Kapell¬
meister Braun und der technische Leiter Max Rempp dem
Abend eine glückliche Vollendung . Heute und in den kommen¬
den Ostertagen wird das Colosseum-Theater den besonderen
Anziehungspunkt für alle Freunde des guten Varietes bilden .

R . Kratzert .

Eroßdeutschlands Gauschulungswalter tagen im Gäu Baden .
Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : Unter

Leitung des Amtes „Wörkjchckr und Schulung "
, Berlin , findet

vom 12 . bis 15 . April in der badischen Muschule der DAF . in
Bad Sulzbach ( Renchtals . eine Arbeitstagung sänttlicher 40
Gauschulungswalter der Deutschen Arbeitsfront statt , Zu dieser
Tagung wird auch HauptschulungSwalter Pg . Schmid l, Ber¬
lin , erwartet .

«k

Reichstagung des Handels in Augsburg .
Das Fachamt „Der Deutsche Handel " in der DAF . hält seine

diesjährige Reichstagung vom 4 . bis 7 . Mai in Augsburg ab.
Neben anderen führenden Männern aus Partei und Wirtschaft
spricht Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . U . a . wird der
Präsident der faschistischen Konföderation der Hanllelsangestell -
ten Prof . Dr . Del ' Giudice an der Tagung teilnehmen .

, »
„Aus den Spuren der Hanse".

Wer einmal den Spuren der deutschen Hanse nachgehen will ,
dem wird hierzu vom Mai bis 30 . Mai Gelegenheit ge¬
boten , durch eine Wirtschaftskundliche Studienfahrt , die die
Deutsche Arbeitsfront veranstaltet und die zu den wichtigsten
Handelsplätzen des Ostseeraumes führt .

Die Fahrt bietet Gelegenheit , in Besprechungen und Zusam¬
menkünften mit Kaufleuten neue Verbindungen anzuknüpfen
und weitere Aufnahmefähigkeiten für deutsche Erzeugnisse an
Ort und Stelle festzustellen .

Die Studienfahrt beginnt am 22. Mai in der ehrwürdigen
Hansestadt Danzig und gehr zunächst nach Königsberg , wo die
Teilnehmer mit dem „Erich Koch-Plan " vertraut gemacht wer¬
den . Am 24. Mai stechen die Teilnehmer in See , um auf ihrer
Weiterfahrt Reval , Riga und Wisby zu besuchen .

Die Kosten betragen für volle Verpflegung , Unterbringung ,
Landaufenhalt , Rundfahrten und Besichtigungen RM . 150 .— .
Eingenauer Fahrtenplan kann bei der Deutschen Arbeitsfront ,
Amt für Verufserziehung und Betriebsführung — Wirtschafts¬
kundliche Studienfahrien — Berlin -Zehlendorf , Teltower Damm
87/91 , kostenlos angefordert werden .

Sk»!lacher filmschaa r
Die Slalalichtspicle zeigen ab morgen als Osterprogramm den '

Terra -Film „Aufruhr in Damaskus " mit Brigitte Horney , Joa - ,
chim Gottschalk , Paul Westermeier , Jngolf Kuntze u . a . m . Die '

Wirklichkeit schrieb diesen Film . Deutsche Soldaten kämpften
an der syrischen Front des Weltkriegs gegen eine Uebermacht
von Feinden . Ihr Heroismus lebt in diesem Film wieder aus .
Das Hohelied der Kameradschaft und der Pflichterfüllung ver¬
bindet sich in diesem Film mit der ergreifenden Stimme einer
starken Liebe.

Als diesjähriges Osterprogramm zeigt das Markgrafenthca -
ter „Drei Frauen um Verd' " . Ein Film mit Benjamins
Gigli , Fosco Giachetti . Gaby Morlay , Marie Cebotari u . a . m .
Die drei entscheidenden Epochen aus dem wunderbaren Leben
Verdis , des größten italienischen Komponisten , schildert dieser
Film . Dramatisch und ergreifend ist der Schicksalsweg dieses
genialen Menschen; drei Frauen begleiten ihn in selbstloser
Liebe und Hingabe aus tiefster Not bis zum Gipfel des Welt¬
ruhms .

Die Kammer -Lichtspiele bringen morgen Karfreitag das er¬
greifende Bildwerk „Arzt aus Leidenschaft" . Nach dem be¬
rühmten Roman von Carl Unselt ist hier ein Film entstanden ,
der , mitten aus dem Alltag gegriffen , einen heroischen Men¬
schen im Kampf gegen Paragraphen und bürgerliche Vorurteile
zeigt, einen Arzt als Kämpfer fürs Leben von Millionen Men¬
schen und als Kämpfer um sein eigenes , opferbereites Leben .
Er wirft die große Frage auf : Darf ein Mann , der der Mensch¬
heit einen ungeheuren Dienst erwiesen hat , ins Gefängnis ge¬
schickt werden , weil er zur Erreichung seines Zieles den Buch¬
staben des Gesetzes verletzte? Es ist ein Eroßfilm aus einer
interessanten Welt , der bei allen Durlacher Filmfreunden den
ungeteilten Beifall finden wird . Albrecht Schoenhals und
Karin Hardt , zwei der beliebtesten Filmschauspieler sind die
Vertreter der Hauptrollen .

ck. k. vor ttsm kinrsiksn. blivss -Crsms
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Zpsnnt nock sukpnngt .

Der Wendenkopf bei Heidelberg unter Naturschutz.

Laut Mitteilung des letzten Amtsblattes des Bad . Kultus¬
ministeriums wird der Wendenkopf, eine schöne Vergkuppe des
Odenwaldes zwischen Heidelberg und Schriesheim unter Natur¬
schutz gestellt. Der Wendenkopf bildet vor allem eine Fund¬
grube für den Geologen. Auf kleinem Raum finden sich eine
große Zahl verschiedenartiger Gesteine und seltener Mineralien
in interessanter Oberflächengestaltung . Durch die Stellung un¬
ter Naturschutz wird die Bewirtschaftung und die Jagd nicht be¬
einträchtigt . Jedoch dürfen keine Steinbrüche angelegt werden .
Es wird auch auf die Wahrung des bodenständiger Laubholz -
charakkers geachtet .

Tages -Anzelger
Donnerstag , den K. April 1939 .

Bad . Skaatstheater : „Aufstand in Sibirien "
, 20 Uhr .

Skalathrater : „Aufruhr in Damaskus ".
Markgrasentheater : „3 Frauen um Verdi ".
Kammerltchtsptele : „Die Heilige und ihr Narr ".
Colosseum: Karl Reimers .

Freitag , den 7. April 1939 .
Vad . Staatstheater : „Parsifal " .
Skalatheater : „Aufruhr in Damaskus ".
Markgrafentheater : „3 Frauen um Verdi ".
Skalalichtspiele : Jugendvorst . 2—4 Uhr : „Der verlorene Sohn "

Kammerlichtspiele : „Arzt aus Leidenschaft".
Rtttersportplatz : Spielvcreinigung — Kuppenheim , 2,30 Uhr .
Colosseum Karlsruhe : Gastspiel : Emil Reimers .

Das Wetter
Zeitweise lebhafte Winde um Südwest . Am Donnerstag

Lei wechselnder Bewölkung zwischendurch auch föhnig und
aufheiternd und nur geringe Mederschlagsneigung . Tempe¬
raturen wenig verändert .
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Me Zugend - Menstpflicht ist Äa
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.' Berlin , 5 . April . Der Führer hat soeben zwei Durchführungs¬
verordnungen zum (besetz über die Hitlerjugend vom 1. Dezem¬
ber 1936 erlassen . Nach der Schäftung der A '. beitsdienstpflicht
und der Wehrpflicht wird nun auch der Dienst in der Hitler¬
jugend zum Ehrendienst am deutschen Volk erklärt .

Die erste Durchführungsverordnung enthält die „Allgemeinen
Bestimmungen

" und stellt in § 1 nochmals die ausschließliche Zu¬
ständigkeit des Jugendführers des Deutschen Reiches für alle
Aufgaben der körperlichen, geistigen und sittlichen Erziehung der
gesamten Jugend des Reichsgebietes außerhalb von Elternhaus
und Schule fest . Auf den Geschäftsbereich des Jugendsührers
ecs Deutschen Reiches gehen nach dieser ersten Verordnung aus
dem Geschäftsbereich des Neichserziehnngsministeriums alle An¬
gelegenheiten der Jugendpflege , des Jugendherbcrgswerkes so¬
wie der Unfall - und Haftpflicht im Interesse der Jugendpflege
über . Die Frage der Zuständigkeit für das Landjahr bleibt
einer besonderen Regelung Vorbehalten.

Wer gehört zur Stamm -Hitlerjugend ?
Mit der ersten Verordnung ivird innerhalb der Hitler¬

jugend die Stamm -Hitlerjugend begründet . Wer seit dem
A>. April 1SZ8 der Hitlerjugend angehi'rt , ist Angehöriger der
Stamm -HI . Jugendliche, die sich mindestens ein Jahr in der
Hitlerjugend gut geführt haben und ihrer Abstammung nach
die Voraussetzungen für die Aufnahme in die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei erfüllen , tonnen in die Stamm -
HI . ausgenommen werden Die Aufnahme in die Stamm - HI .
kann bei Personen über 18 Jahren , die in der Führung oder
der Verwaltung der HI . eingesetzt werden sollen , sofort erfolgen.
Gliederung der NSDAP , ist nur die Stamm - HI . Die Zugehörig¬
keit zu ihr ist freiwillig .

Der Reichsminister des Innern bestimmt im Einvernehmen
mit dem Jugendführer des Deutschen Reiches, dem Stellvertreter
des Führers und dem Neichsmimster der Finanzen die dem Ju -
gendsührer des Deutschen Reiches Nachgeordneten staatlichen
Dienststellen .

Die Dauer der Dienstpflicht wird in der zweiten Durchfüh¬
rungsverordnung , der sogenannten Jugend -Dienstverordnung , ge¬
regelt. Sie gilt für Jugendliche vom 18. bis zum vollendeten
18. Lebensjahr und bestätigt die bisherige Einteilung der Hitler¬
jugend in „Deutsches Jungvolk " für die 18- bis 11jährige » Jun¬
gen, „Hitlerjugend " für die 11- bis 18jährigen Jungen , den
„Jungmädelbund " kür die 18 - bis 11jährigen Mädel , den „Bund
Deutscher Mädel " für die 11 - bis 18jährigen Mädel . Schüler und
Schülerinnen in der Grundschule, die das 18. Lebensjahr bereits
vollendet haben, werden bis zum Verlassen der Erundschulklassen
vom Dienst in der Hitlerjugend zurückgestellt . Schüler und Schü¬
lerinnen in der Bolksschnle , die das 11. Lebensjahr bereits voll¬
endet haben, bleiben bis zur Schulentlassung Angehörige des
Deutschen Jungvolks oder des Jungmädelbundes .

Alle Jungen und Mädel der Hitlerjugend unterstehen einer
öffentlich -rechtlichen Erzichungsgewalt nach Maßgabe der Be¬
stimmungen, die der Führer erläßt . Der Zugehörigkeit zur HI .
unwürdig und damit von der Gemeinschaft der Hitlerjugend aus¬
geschlossen sind Jugendliche, die ehrenrührige Handlungen be¬
gehen, wegen ehrenrühriger Handlungen vor Inkrafttreten der
Verordnung aus der Hitlerjugend ausgeschlossen worden sind , fer¬
ner, die durch ihr sittliches Verhalten in der Hitlerjugend oder
in der Allgemeinheit Anstoß erregen und dadurch die Hitler¬
jugend schädigen .

Die zweite Durchführungsverordnung regelt im
einzelnen die Frage der Untauglichkeit, der Zurückstellung, Be¬
freiung vom Dienst und der blutsmäßigen Anforderungen .

Minderheitenjugend ausgenommen
Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit , bei denen beide

lklternteile oder der Vater nach ihrem Volkstumsbekenntnis zur
dänischen oder polnischen Volksgruppe gehören, sind auf Antrag
derjenigen, denen die Sorge für ihre Person zusteht, von der
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend zu befreien . Steht das Recht zur
Pflicht , für die Jugendlichen zu sorgen, mehreren zu und stellt
nicht jeder von ihnen den Antrag , so kann der Jugendliche be -
sreit werden. Der Antrag ist an die untere Verwaltungsbehörde
zu richten . Weitere Vorschriften hierüber werden erlassen. Die
Verordnung regelt im besonderen die Aufsicht über die Jugend¬
organisation in der dänischen und der polnischen Volksgruppe,
die beim Reichsminister des Innern liegen wird .

Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit mit dem Wohnsitz im
Ausland , oder sofern sie sich nur vorübergehend im Deutschen
Reich aufhalten , sind zum Dienst in der Hitlerjugend nicht ver¬
pflichtet
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Dr . Vumkc erhielt die Goethe -Medaille
Rahmen einer eindruckvollen Feierstunde , in der gleich -

Aliig die im Zuge der Rechtsanqliederung der Oftmark an das
^ oichsgericht zu Leipzig berufenen hohen Richter in ihr Amt
° 'pgesührt wurden , überreichte Reichsjustizminister Dr . Eürtner

Reichsgerichtspräsidenten Dr . Dr . h . c . Erwin Bumke die
« oethe -Medaille , die ihm der Führer in Anerkennung seiner

Verdienste verliehen harte . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Alle Jugendlichen sind bis znm IS. März des Kalenderjahres ,
in dem sie das zehnte Lebensjahr vollenden, bei dem zuständi¬
gen HJ .-Führer zur Aufnahme in die Hitlerjugend anzumelden.
Treten bei einem Jugendlichen die Voraussetzungen für die Auf¬
nahme in die Hitlerjugend nach diesem Zeitpunkt ein — zum
Beispiel : Entlassung aus der behördlichen Verwahrung , dauernde
Niederlassung im Deutschen Reich — , so ist oer Jugendliche inner¬
halb eines Monats nach Eintritt der genannten Voraussetzun¬
gen anzumelden. Für die Anmeldung ist der gesetzliche
Vertreter des Jugendlichen verpflichtet . Die Aufnahme
erfolgt zum 28 April eines jeden Jahres , die Entlassung nach
Ablauf der festgesetzten Dienstzeit und bei Mädchen dann , wenn
sie in den Ehestand treten .

Führer und Führerinnen bleiben nach Ablauf der in 8 1
festgesetzten Zeit Angehörige der Hitlerjugend . Ihre Entlassung
erfolgt auf besondere Anordnung . Auf ihren Antrag sind sie zu
entlassen. Für die Dauer des aktiven Wehrdienstes ruht die
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend . Angehörige des Reichsarbeits¬
dienstes dürfen sich im Dienst der Hitlerjugend nicht betätigen .

8 12 der zweiten Durchführungsverordnung regelt die Straf -
bestimmungen , denen solche Personen unterliegen , die als
gesetzliche Vertreter den Anmeldungsvorschriften
nicht Genüge leisten oder Jugendliche böswillig vom
Dienst in der HI . abzuhalten versuchen . Für die Jugendlichen

der Jahrgänge 1921 bis 1929, die bisher der Hitlerjugend noch
nicht angehörten , bestimmt der Jugendführer des Dritten Reiches
den Zeitpunkt der Einberufung zur Hitlerjugend .

*
In einem Kommentar im amtlichen Pressedienst des Jugend¬

führers des Deutschen Reiches heißt es hierzu :

Der Führer hat mit den soeben erlassenen Durchführungsver¬
ordnungen zum Gesetz über die Hitlerjugend vom 1 . Dezember
1936 den Dienst in der Hitlerjugend zum Ehrendienst am
deutschen Volk erklärt . Er hat damit für alle Zukunft den
Jugendlichen vom 18 . bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr die
Verpflichtung auferlegt , in der Hitlerjugend Dienst zu tun . Die*
ser Pflichtdienst der deutschen Jugend schließt sich würdig den
vom Führer erlassenen Bestimmungen über die Wehrpflicht und
die Arbeitsdienstpflicht aller Deutschen an . Dieser totale Er¬
ziehungsanspruch , den die Jugend selbst aus dieser Ver¬
pflichtung des Führers geltend machen muß, ist einmalig und
mit keiner anderen Jugendorganisation in der Welt zu verglei¬
chen. Mit den der Jugend übertragenen Vollmachten und Auf¬
gaben werden die künftigen Generationen des deutschen Volkes
frühzeitig in einen Erziehungsstand eingereiht , der sie verpflich¬
tet , für die Idee der nationalsozialistischen Bewegung zu lebe"
und in ihrem Geiste zu dienen.

klne „Koalition gegen VeutWanv"
was die westmSchte gch wünschen

Paris stellt „gewisse Schwierigkeiten " fest
Paris , 5 . April . Das Fehlen von genauen Angaben über die

bisherigen Ergebnisse der englisch - polnischen Fühlungnahme er¬
laubt es den Zeitungen , allerlei zusammenzudichten. Allgemein
behaupten die Blätter , daß die Londoner Besprechungen einen
„befriedigenden Fortgang " nähmen , zwischen den Zeilen lassen
sic jedoch durchblicken , daß sich den Bemühungen zur Errichtung
einer gemeinsamenFrontgegenDeuts chland, , ge¬
wisse Schwierigkeiten " in den Weg stellen , die von dem
Verhältnis Polens und Rumäniens zu Sowjetrußland herrüh¬
ren .

Der „Figaro " unterstreicht, daß die polnisch -englischen Ver¬
handlungen eine erste Prüfung der praktischen Anwsndungsmög -
lichkeit des „großen und ehrgeizigen" Planes Großbritanniens
darstellten , das die Schaffung einer Koalition gegen
Deutschland ins Auge fasse. Es handle sich uin die Frage ,
ob es noch möglich sei , den deutschen Armeen gegenüber überle¬
gene Kräfte zusammenzufassen . Wenn Sine solche Zusammenfas¬
sung von Kräften verwirklicht werden könne , werde , wie das
Blatt naiv meint , „unter diesen Umständen Italien ein Inter¬
esse daran haben , sich von seinem deutschen Partner zu tren¬
nen"

. ( !) Der Londoner Berichterstatter des .jJournal " meint ,
Polen scheine immer noch einen großen Widerwillen zu haben ,
sich gegenüber Sowjetrußland zu verpflichten . Vielleicht sei Po¬
len jedoch der Ansicht , daß diese Gefahr durch eine englisch -sow¬
jetrussische Verbindung ausgeglichen werden könne . Die Bezie¬
hungen Polens mit Rumänien und Ungarn schienen ebenfalls
gewisse Schwierigkeiten bei der Aufstellung einer gemeinsamen
Front zu ergeben. Die chauvinistische „Epoque" überhäuft Cham-
berlain mit Lobhudeleien für seinen Freimut und seine „Kiibn-
heit". England breche mit den ältesten Traditionen , um eine
neue Politik zu eröffnen . Ehamberlain begegne bei seinen Be¬
mühungen gewissen Schwierigkeiten : diese würden jedoch nur
seine „Entschlossenheit und seiner Energie " ansachen. Im übrigen
könne England keinen Rückzug mehr antreten , ohne seinen Ein¬
fluß, und „zweifelsohne sein Leben"

, zu verlieren .
»

Englisch-französische Luftavianz
London, ,5 . April . Zu dem Londoner Besuch des französischen

Luftsahrtministcrs gab das britische Luftfahrtministerium am
Dienstag abend folgendes Communique heraus : ,

„Im Laufe des Tages haben zwischen Luftfahrtminister Sir
Kingsley Wood und dem französischen Luftfahrtnnnister Gun la

Chambre , der am Montag in Begleitung technischer Ratgeber
aus Paris eintraf . Besprechungen stattgefunden . Die Bespre¬
chungen erstreckten sich auf ein weites Gebiet , das nicht nur die

Förderung der Erzeugung von Flugzeuggestellen .
Flugzeugmotoren und Flugzeugzubehör betraf , sondern
auch der englisch - französischen Zusammenarbeit
bei zukünftigen Plänen Rechnung trug .

"

Lord Stanhope sah weiße Mäuse
Aber die Regie klappte nicht

London, 5 April . Das britische Kabinett trat am Mittwoch
zu seiner üblichen Mittwoch-Sitzung zusammen. Vor der Sitzung
hatte Marineminister Lord Stanhope eine 18 Minuten dauernde
Aussprache mit Ehamberlain . Es handelt sich um eine höchst selt¬
same Angelegenheit , die in der englischen Oeffentlichkeit große
Befürchtung und zum Teil Empörung hervorgerusen
hat . Einige Blätter halten es sogar für möglich , daß der Ma¬
rineminister in Verfolg dieser Angelegenheit zuriicktreten wird .
Lord Stanhope hat nämlich am Dienstag abend an Bord
des Flugzeugmutterschiffes „Ark Royal " eine Rede gehal¬
ten , in der er sich mit dem in England längst zur Phrase ge¬
wordenen „Ernst der Lage" befaßte. Er tat dabei mystische
Aeußerungen, deren spätere Begleitumstände viel Staub auf¬
gewirbelt haben und in den beteiligten Kreisen nahezu zu einer
Panik führten . „Bevor ich das Gebäude der Admiralität ver¬
lasse"

, erklärte der Lord , „müssen Befehle gegeben werden , daß
die Flugzengabwehrgeichütze der Flotte bemannt werden sollen.
Deshalb find in diesem Saal , so viele leere Stühle .

" — Einem
Vertreter der Presse erklärte Stanhope nach der Veranstaltung :
„Die Flotte trifft Vorsichtsmaßnahmen und ist immer bereit !"

Die Admiralität ließ im Laufe der Nacht die Schriftleitungen
ersuchen , die Erklärungen des Marineministcrs nicht zu ver¬
öffentlichen. Preß Association gab aber eine Notiz aus , daß Lord
Stanhope die Veröffentlichung einer Meldung ausdrücklich ge¬
wünscht habe. Später jedoch brachte die Agentur eine vertrau¬
liche Mitteilung , er habe die Zensurnotiz gebilligt . Die Regie
hatte offensichtlich nicht geklappt, und ein Teil der Londoner
Blätter fügte sich auch nicht der Anweisung . In den letzten Aus¬
gaben der Frühblätter kam unverhohlen die Ueberraschung dar¬
über zum Ausdruck , daß der Marineminister eine derartige Er¬
klärung abgebe und ihre Veröffentlichung wünsche , gleichzeitig
aber die Admiralität die Veröffentlichung untersage .

Die Hintergründe dieses Kurzschlusses deckt ein „Gerücht" auf ,
Vas in London ausaestreut wurde und das die aanre komische

Aktion des Marineministers in den Rahmen der derzeitigen eng¬
lischen Einkreisungshetze rückt. Aus Berlin habe nämlich ver¬
lautet , Hitler plane einen unerwarteten „Blitzkrieg" gegen Eng¬
land und wolle die britischen Flottenstükvunkte bombardieren
lassen ( !) .

*
Wie nicht anders zu erwarten war , galt der heimtückische An¬

griff dem Dritten Reich . Lord Stanhope glaubte ihn schlau ein¬
gefädelt. Er sprach von plötzlich notwendig gewordener Beman¬
nung der Luftabwehrgeschütze der Flotte , obwohl jedes Kind in
England weiß, daß die Grand Fleet sich seit zehn Tagen im Zu¬
stand der „kleinen Mobilisation " befindet . Denn seit der Füh¬
rer den Dolch, der Deutschlands Rücken bedrohte , zu Boden ge¬
schlagen hat , tut England ganz so, als sei es selbst jetzt das
nächste Ziel einer deutschen „Aggression". Ob der Marine¬
minister entgleiste oder einen Druck „auf die kleinen Staaten "

besonders auf Polen , versuchte , sei dahingestellt . Das Vertrauen
zu solchen „Ministerredcn " wird in England durch diese Komödie
nicht gehoben.

Schweiz schafft militärischen HilfsöiM
Aufruf des Bundesrates

Bern , S. April . Der schweizerische Bundesrat hat an die Be -'

völkerung einen Aufruf zur Beteiligung an dem zur Entlastung
und Unterstützung des Heeres im Kriegsfall eingerichteten mili¬
tärischen Hilfsdienst erlassen . In Zukunft würden , so heißt es,
alle arbeitsfähigen Männer , die keinen Militärdienst leisten
können , hilfsdienstpflichtig sein . Die bisher dienst¬
untauglichen Leute vom 28. bis 32. Lebensjahr würden jedes
Jahr einer Nachmusterung unterzogen. Auf eine zwangsweise
Heranziehung der älteren Jahrgänge werde verzichtet. Dagegen
zähle man auf eine große Zahl von Freiwilligen , bis sich die
Neuordnung der Hllfsdienstpflicht voll ausgewirkt haben werde.

Der Aufruf wendet sich an alle weder militärdienstpflichtrgen
noch hilfsdienstpslichtigen Männer vom 33 Lebensjahr an , sowie
an alle Frauen und Mädchen, wobei betont wird , daß die Or¬
ganisation schon im Frieden durchgeführt werden müßte, um
für den Kriegsfall von Anfang an einen zuverlässigen Gang zu
gewährleisten. Zur beschleunigten Durchführung der Organi¬
sation sollen die Anmeldungen bis zum 1 . Juli 1939 ersolacn.

USA . das Zrrdenparadies
Neuqork, 5 . April . In der sensationellen Schmuggelafsäre , in

die auch der jüdische Oüerlandesgerichtsdirektor Lauer sowie zahl¬
reiche Filmgrößen verwickelt sind , wurde ein jüdischer Rund¬
funkkomiker namens Jack Benny zu 10 088 Dollar Geldstrafe
verurteilt . Das Vergehen, dessen Benny sich schuldig gemacht hat .
wird normalerweise in den Vereinigten Staaten mit mehrjäh¬
rigen Gefängnisstrafen vergolten . Benny hatte formal zwar
ebenfalls ein Jahr Gefängnis erhalten , brauchte jedoch die Strafe
nicht anzutreten , da ihm entgegen der Gepflogenheit Bewäh¬
rungsfrist zugestanden wurde. Was die Geldstrafe von 10 808
Dollar anbelangt , muß berücksichtigt werden , daß Benny ein so
hohes Einkommen hat , daß er im vergangenen Jahr auf Grund
seiner eigenen Angaben nicht weniger als 256 088 Dollar Ein¬
kommensteuer zahlte . Es ist daher kein Wunder , daß in der
Oeffentlichkeit der Eindruck entstanden ist , daß der Jude Benny
trotz der Schwere seines Vergehens so gut wie straffrei davon¬
gekommen ist.

Ebenso bezeichnend für die amerikanische Justiz ist ein zweiter
Fall , der kürzlich bekannt wurde . Der kürzlich wegen ungesetz¬
licher Protektion des jüdischen Gangsters Flegenhcimer und an¬
derer asozialer Elemente sowie wegen passiver Bestechung end¬
lich zu acht Jahren Zuchthaus verurteilte demokratische Partei¬
bonze James Hines . dessen Bestrafung als ein Zeichen für dis
„Unbestechlichkeit " der amerikanischen Rechtsprechung hingestellt
wurde , ist nicht ins Gefängnis gewandert , sondern wurde am
Dienstag gegen eine „Bürgschaft" von 35 888 Dollar freigelassen.

Der dritte Fall betrifft den Juden Salomon Schwartz und
seinen Komplizen Mitchell Beide hatten seinerzeit aus Brooklyn
ein vierjähriges Kind entführt . Für dieses Verbrechen, das schon
so manchen Gangster, der nicht jüdischer Abstammung war . auf
den elektrischen Stuhl gebracht hatte , erhielt Salomon Schwartz
überhaupt keine Strafe . Er wurde vielmehr — freigesprochen
und nur wegen Körperverletzung zweiten Grades zu einer be¬
langlosen „Sühne " verurteilt .

Tod eines spanischen Kampfsliegers . Der spanische Flie - >
gerkommandant Earcia Moralo , der als Kampfflieger an "
dem Befreiungskrieg vom ersten Tage an bis zuletzt teil¬
genommen und große Erfolge errungen hatte , stürzte am
Dienstag bei einem Schaufiug über Madrid tödlich ab.
Ganz Spanien betrauert den ruhmreichen Helden, den Sie¬
ger in über 30 Luftkämpfen, der in der Stunde des Siegess
durch ein tragisches Geschick dem Vaterlande entrissen wurden
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Volksbräuche im germanischen Kulturkreisk
Von Werner Lenz .

VA . Zwar ist es unzweifelhaft, daß die österliche Sitte ,
sich gegenseitig mit Eiern zu beschenken , bis ins Mittelalter ,
ja ins germanische Altertum hinein verfolgbar ist ; dennoch
sinnt alljährlich der deutsche Mensch zur Osterzeit der mysti¬
schen Symbolik nach, die gedanklicher Kernpunkt dieses ural¬
ten Brauchbarkeit ist. Ja , selbst ehrwürdige alte Lexika , die
vor Jahrhunderten gedruckt sind, beschäftigen sich ernst und
wissenschaftlich mit dem Problem „Osterei" . So schreibt I .
H . Zedler vor 200 Jahren :

„Oster-Ey , ovum paschale, Oster- Ey , ova paschalia , nennet
man diejenige hart abgesottene und bald mit der, bald mit
jener Farbe gefärbte Eyer , so man hier bey uns annoch des
Grünen Donnerstages und um diese Zeit in großer Zahl zum
Verkaufs aufstellt und aus dem Pabstthum ist, da man den
heiligen Oster- Abend gantze Körbe solcher Eyer , die schön ge¬
färbt und mit zierlichen Figuren bezeichnet waren , in der Kir¬
chen weyhen und den Segen darüber sprechen ließe , solche her¬
nach zu Hause in den schönsten aufgeputzten Zimmern in einer
Schüssel pyramidenweise aufgethürmet auf eine gedeckte und
mit allerley Blumen bestreute Taffel die Oster-Woche über
aufstellte und einen jeden , der zu der Zeit einsprach, ein Oster-
Ey zu essen nöthigte ; auch sollte dieses nach ihrer lang gehal¬
tenen Fasten gleichsam die erste fleischige Speise seyn, so ihnen
erlaubt , nunmehro zu sich zu nehmen, der gleichen Manier in
Italien noch gebräulich seyn soll ."

Nun — dergleichen „Manier " ist gewiß älter als sogar
Das älteste Christentum und anscheinend in allen arischen
Kulturgebieten , zumal aber in germanischen Gauen , be¬
kannt und geübt gewesen . Gerade wie die altarischen My¬
then Indiens im Ei die „Wiege Brahmas " sehen , so sah der
germanische Nordländer im Ei die konzentrierte Keimkraft ,
die eine gewisse Zeit in sich gebannt bleibt , um dann sieg¬
reich die Hülle zu sprengen und schließlich neuem Leben ent¬
gegenzureifen . Die geheimnisvolle Kapsel mit dem dotter¬
gelben, sonnengoldenen Kernkeim wurde Sinnbild für das
verborgene , dann sich aber lenzlich offenbarende Naturle¬
ben . Und das Geschenk des kraftenthaltenden Oestereies —
mancherorts verbunden mit dem Schlage der ebenfalls stär¬
kespendenden Osterrute , Lebensrute — war Freundjchafts -
zeichen schon unserer Ahnen.
Ein alemannischer Ostereier-Wettlauf

Die deutsche. Schweiz — ehedem Erenzland des Reiches ,
heute noch bei manchem politischen Gegensätze überliefe¬
rungsgetreu an deutschem Brauchtum hängend — wahrte
manchen Osterbrauch, der anderorts verschwand , bis in die
Neuzeit hinein . Wer würde wohl eine altheidnische Opfer-
siitte verkennen wollen, wenn ältere Berichte erzählen , daß es
in manchen Kantonen üblich war , die in künstlich verschlun¬
genen Reihen ausgelegten bunten Ostereier tanzend von der
grünenden Lenzwiese am Ostermorgen einzusammeln? Und
parallel dazu geht dieser hübsche, schon „sportlich " einge¬
färbte Volksbrauch des Ostereiersammelns in der Mittel¬
schweiz: Man verteilt 200 bis 300 rohe, also besonders zer¬
brechliche Ostereier in Reihen mit etwa meterweitem Ab¬
stande voneinander . Neben dem ersten Osterei der stattlich
langen Kette steht ein Sammelkorb . Während nun ein Fest¬
teilnehmer die Eier aufsucht , aber nur jeweils ein Ei auf¬
nehmen und zum Korbe zurückbringen darf , was ihn also
200 bis 300 immer weitere Wege kostet, rennt ein anderer
Osterwettspieler mit einem Osterei in der Hand zu einem^
vorbestimmten Nachbarorte, der ungefähr eine halbe Lauf¬
stunde entfernt liegt, gibt das Ei dort als Beweis seines
Ankommens ab und eilt schnurstracks zu der Eierwiese des
Heimatortes zurück. Hat er nun seinen Langstreckenlauf eher
erledigt , als sein Kamerad die EiersuLe beendete, so ist er

Parzival und Saust
Karfreitag und Ostern in deutscher Dichtung

Von Theodor Kappstein .
Unsere deutsche Dichtung spiegelt in ihren beiden hohen

Kunstwerken die ewigen Ideen von Karsreitag und Ostern :
in Wolfram von Eschenbachs Parzival und in Goethes
Fauftgedicht .

Die mittelalterliche Dichtung „Parzival " von jenem ge¬
nialen Poeten aus Bayern , um 1200 entstanden, vereint
ritterliche und volkstümliche , geistliche und weltliche Ele¬
mente . Zum Schildesamt geboren, wenig gebildet im Schul-
sinne, bleibt der Dichter dem frischen Leben aufgeschlossen.
Der Gral ist ursprünglich ein Wundergefäß , eine stufen¬
weise sich vertiefende Schüssel, jederzeit reiche Mahlzeit dar¬
bietend . In frommer Ausdeutung diente der Gral beim
Abendmahl des Christus mit seinen Jüngern . Dann fing
Josef von Arimathia das Blut des sterbenden Erlösers da¬
rin auf . Hier ist der Gral ein Edelstein, vom Himmel ge¬
fallen ; die Engel , die ihn bewachten , übergaben ihn Len
geistlichen Rittern , den Templeisen. In diesem Symbol der
Erlösung und der ewigen Lebens verjüngt sich der Phönix ;
wer ihn sieht , bleibt jung . An wildem Geheimort, auf un¬
zugänglichem Berge ruht er . Nur Erwählte finden ihn ; sie
entsagen der Weltminne . Der König dieser Gralsritter — er
darf vermählt sein — herrscht über die ganze Erde . Män¬
ner und Frauen , Ritter und Knappen , Priester und Laien
bilden den Eralsorden . Der Gral speist und tränkt, sie.

Parzival gelangt zur heiligen Tafelrunde . Von der
Schuld , die er in Unwissenheit aus sich lud , befreit den rei¬
nen Toren seine Treue im Streben nach seinem Ideal und
jein Eottvertrauen ; charaktervolle Beharrlichkeit ldie Stete )
führt zum Heil . Im einsamen Wald läßt ihn die Mutter in
Unkenntnis aufwachsen . Als die ritterliche Natur in ihm
durchbricht, stürmt er davon . Herzeloide stirbt in Kummer
um den Sohn . In Narrenkleidern , selbstherrlich , kommt er
an den Hof des Königs Artus . Er tötet einen Verwandten .
Ritter Gurnemanz unterweist ihn im Ritterkodex jener
Tage und warnt ihn vor unnützen Fragen . Die Königin
Condwiramur , die er ritterlich in ihrer Bedrängnis schützt,
ehelicht er . Auf dem Weg zu neuen Abenteuern erblickt er
den kranken König Amfortas ; die blutende Lanze wird her-
eingetrage « , er hört Wehklagen und schaut Wunderbares .
Amfortas verleiht ihm ein Schwert — er fragt nicht , noch
nicht durch Mitleid wissend . Seine Anteilnahme hätte den
Könia aeheilt : das Eralskönigtum hat er verscherzt . Trotzig

viegerr Andernfalls gilt es umgekehrt. Der Obsiegende ist >
nun „Osterkönig"

, wird gefeiert und auf gemeinschaftliche
Kosten der Dorfgenossen bewirtet .
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Zum Karsreitag
Nikolaus van Leyden um 1450 — Cruzifix an der Seufzcr -

allee in Baden - Baden .
Aufnahme : W. Bauer, Bruchsal.

DNV . -Heimatbilderdienst .
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Oesterliche Eemeinschastsfeiern sind Volksbrauch
In Konstanz feierte man bis weit ins vorige Jahrhundert

den Abbruch der Fasten und den Anbruch der Ostern ge¬
meinsam. Sehr pünktlich , wenn es am Karfamstagende
Mitternacht schlug, trafen sich die Ratsherren , Zunftgenossen
oder sonstige Kollegen untereinander in einem vorher be¬
stimmten Gasthause. In der ersten Stunde des Ostertages
kamen die so lange entbehrten Fleischspeisen auf den Tisch,man tafelte und becherte bis zur Frühmette ; denn — Oster¬
zeit ist frohe Zeit . Und gewiß lag — lang vergessen — die
Ueberlieferung alter Lenzopferschmäuse zugrunde . Dazu
paßt eine sehr alte Volkssitte vom Lechrain, dem Lechuferge -
biet um Augsburg . Dort ist zur Ofterzeit der Gründonners¬
tag ein Festtag für die Verheirateten . Ledige Leute arbei¬
ten wie Werktags ; aber die Ehepaare feiern und abends
führen die Männer ihre Frauen ins .Wirtshaus ihrer Dorf¬
gemeinde. Dort plaudert , ißt und trinkt man beieinander .
And — da Ostern das Fest der Freude , Frühling die Feierder Naturerweckung ist — grüßen sich nun auch die vergräm¬
testen Nachbarn ; selbst Volksgenossen ^ die einander durch

sagt er sich los von Gott . Fünf Jahre irrt er umher , drau¬
ßen den Gral suchend. Da bricht rhm der hohe Karfreitag
seines Lebens an : ein pilgernder Ritter lenkt ihn zur inne¬
ren Einkehr ; der Einsiedler Trevrizent unterrichtet ihn über
Gott und den Gral . Als ein Verwandelter verläßt Parzi¬
val die stille Klause. Nach äußeren und inneren Bewährun¬
gen wird er zum Gral berufen ; er fragt , er tritt sein König¬
tum an . Sein Gegenbild, Gawan , ist der weltselige Ritter ,
über den Parzival emporwächst in die ernste, der Erlösung
teilhaftwerdende Ritterbruderschast . . .

Goethes „ Faust "
, seine Lebensdichtung, die ihn durch

sechs Jahrzehnte seines Schaffens begleitete , ist der Oster¬
sieg des Menschen im Sinn von Nietzsches Tiefspruch : Nur
wo Gräber sind , gibt es Auferstehungen. Will Mephisto, in
Gottes Haushaltung der Schalk , der als Teufel wirken, rei¬
zen, schaffen muß, den Faust sachte feine Straße führen , ihn
von seinem Urquell ablenkend, so wird ihm das gestattet —
doch der himmlische Eäriner betreut die Pflanzung seines
gnädigen Willens . And der Böse soll letztlich gestehen , daß
ein guter Mensch in seinem dunklen Drange des rechten
Weges sich bewußt bleibt . Faust , der erkennen will , was die
Welt im Innersten zusammenhält, beschwört im Vertrauen
auf die Magie die Geister. Als der Erdgeist erscheint , der am
Webstuhl der Zeit der Gottheit Gewand wirkt, da reckt sich
der Erdensohn» und er wird abgelehnt — du gleichst dem
Geist , den du begreifst, nicht nur ! Verzweifelnd umklam¬
mert er den Giftbecher: der Gelehrte aller Fakultäten will
den Riegel der Endlichkeit aufftoßen und hinaus aufs hoheMeer des Grenzenlosen fahren . Ta klingt der Morgenchorder feiernden Ostergemeinde -hm in Ohr und Gemüt : Christ
ist erstanden ! Die Erinnerung an das gefühlswarme Kin -
derglück hält den Zweifler vom letzten ernsten Schritt zurück;die Erde hat ihn wieder. Faust wird nicht kirchengläubig; er
bleibt dem Diesseits ergeben, das Drüben mag ihn wenigkümmern. Doch ist die Geisterweit ihm nicht verschlossen . . .
Am Ostertag grübelt er im traulichen Schein seiner Stu¬
dierlampe über Len geheimsinnigen Auftakt des Johannes -
Evangeliums und beschließt zu übersetzen : Im Anfang war
die Tat ! Also der Logos, die Idee . Mephisto läßt sich den
Pakt mit Faust mit Blut bestaugen — Must will immer
strebend sich bemühen.

Die beiden Seelen in seiner Brust ringen miteinander .
Niemals hat er zum Augenblick gesagt, er sei das Ziel —
auch nicht , als er «orblickend sich in der Ferne mit freiem
Volk auf freiem Grunde stehen sah. Erkennend , genießend,
handelnd durchschreitet er alle Lebenskreise. Seine Erfah¬
rung lautet genießen macht gemein; nur können nichts er-

AUtagsarger „spinnefeind" geworden sind , trinken einander
freudig und freundlich zu und wünschen sich „Gute Ostern".
Kleine Bräuche aus weiten Eaueu

Osterfest ist Frühlingsfeier ! Jetzt gewinnen die Gaben der
Scholle neue Kraft . Drum ißt am Ostermorgen der Bauer
in Mecklenburg , der nun die ersten Veilchen an der Garten - .
Hecke findet, drei Blüten dieser Lenzesblume. Er erhofft da¬
mit , sich das kommende Jahr hindurch gesund zu erhalten .
Grünkohl ißt auch der Städter noch am Gründonnerstage ,
am Donarstage , der allem Lenzesgrünen vorangeht , und in !
den Gauen längs der böhmisch-bayerischen Grenze ißt man ,die grünlich-würzigen Spinatkrapfen : dann „geht einem'g
Geld nit aus !" Grün ist eben auch die Farbe der Hoffnung!
Ein alter Vers , der in den Donaulanden , aber noch bis an
die Ufer der Saale bekannt geblieben ist , bezeichnet einen
sehr weitverbreiteten deutschen Volksbrauch zur Osterzeit

„Am Gründonnerstag— juchhei ! — "
j

kocht die Bäuerin einen Brei i
von neunerlei Kohl und Kräutern fein ! i
Das tut gegen jede Krankheit sein !" 1

In Böhmen waschen sich die Mädel ostertagsmorgens vor
Sonnenaufgang am Dorfbrunnen , dann bleiben sie jung
und schön . Im Erzgebirge und Sudetengau holt man —
wie überall anderwärts — auch um diese Zeit das kraft¬
spendende Osterwasser . Dort — wie im Eichsfelde— gilt es
geradezu unglückbringend, wenn man bei dem ganzen Wege
von Hause zur Quelle und heimwärts auch nur ein Wort
spricht , auch nur leise für einen Gruß dankt. Außerdem hat
man nun kein segenspendendes „Osterwasser " mehr, sondern
ganz gewöhnliches „Plapperwasser "

. Rechtes Osterwafser
aber heilt Wunden , sagt man in Oesterreich ; lindert Kopf¬
weh , heißt es im Vogtlande ; und hilft bei Augenleidem wie
man in Schlesien meint . Grund zu solchem frommen Volks¬
glauben ist natürlich das fröhliche Zutrauen , daß der Mensch
gerade um Ostern der erwachenden Natur und der kräftiger
werdenden Sonne , unserer Urmutter , entgegenbringt !

Häuser — nur noch mit Dachgarten
Eine interessante Neuerung hat die Baupolizei der Stadt

Grenoble in Frankreich verfügt . In Zukunft werden nur noch
solche Häuser gebaut , die mit einem Dachgarten ausgestattet
werden können. Auf dem Dachgarten muß für sämtliche Bewoh¬
ner des Hauses Platz sein . Grenoble wird also nur noch Häuser
mit Flachdächern bauen .

Erkennen Tiere sich selbst?
Wer einem Hund einen Spiegel vorhält , wird meistens be¬

merken, daß das Tier sein eigenes Bild anzubellen beginnt . Das
ist ein offenkundiges Zeichen dafür , daß Tiere sich selbst nicht
erkennen . Können sie sich aber erkennen lernen ? Im Tierpsycho¬
logischen Institut in Paris wurden in der letzten Zeit Versuche
gemacht, deren Ergebnisse diese Frage zu bestätigen scheinen.
Man hielt einem Löwen einen Spiegel vor und dieser begann ,
wie man es erwartet hatte , zu knurren und zu brüllen . Ja , er
schlug sogar mit der Tatze nach seinem Spiegelbild . Erst allmäh¬
lich konnte sich das Tier daran gewöhnen , einen „zweiten " Lö¬
wen in seinem Käfig zu sehen. Er wurde friedlicher und unter¬
ließ jegliche Feindseligkeit gegen sein Abbild . Damit ist natür¬
lich noch nicht gesagt , daß der Löwe sein eigenes Ich erkannt
hätte . Die Löwin soll übrigens viel schneller begriffen haben ,
worum es ging . Als man nach einigen Versuchen ein Stück
Fleisch hinter ihrem Rücken hinhielt , das sich im Spiegel zeigte ,
versuchte sie nicht etwa das Fleisch aus dem Spiegel herauszu¬
holen , sondern sie wandte sich sofort um und ergriff das wirk¬
liche Fleischstück . Da aber die Löwen einen stark ausgeprägten
Eeruchstnn haben , wäre es möglich , daß die Löwemnutter sich
von diesem anstatt von ihren Eefichtseindrücken leiten ließ . Als
außerordentlich intelligent erwiesen sich wieder die Affen . Ein
Javaner Affe benutzte einen Handspiegel nach wenigen „Unter¬
richtsstunden " schon dazu , um ihn hinter die Ohren zu halten und
auf diese Weist die sonst nicht sichtbaren Flöhe aus dem Versteck
hervorzusuchen.

rennen ; die Tat ist alles hier aus Erden , des rechten Man¬
nes wahre Feier . . .

So hat er nimmer aufs Faulbert sich gestreckt. Doch in der
Hexenküche verjüngt , verliebt er sich in entflammter Sin¬
nengier in das holde Gleichen, die er in Sünde und Schuld
stürzt und vernichtet. Das einfältige Bürgermädchen rettet
der Himmel in den Enadenschoß der vergebenden und erlö¬
senden Liebe.

Doch Faust ? Er sucht Helena, die griechische Schönheit ; er
findet sie nach schmerzlichen Umwegen bei den „Müttern " ,
also im geheimnisdunklen Mittelpunkt der Erde ; dort wal¬
ten sie als Hüterinnen der Urkräfte aller Erscheinungen.
Er geleitest Helena, die Heldin des Trojanischen Kriegesans Licht i— doch die Frucht ihres Liebesbundes . der mut¬
willige Knabe Euphorion , rast im Spiele , achtet des Weges
nicht und fällt zu Tode. Er zieht die Mutter nach sich . Das
bedeutet im Eleichnisbilde : der nordische Mensch des nüch¬
ternen Verstandes (Wagner und das Produkt seiner Retorte
im Laboratorium , Homunkulus) bedarf zur Vollendung des
klassischen Griechentums, der Göttin der Schönheit : Gala¬
theas Mufchelwagen. Dieser Hochweg vollzieht sich von
Stufe zu Stufe , in allmählicher Kultur des schönen Eben¬
maßes .

Dazu entschließt sich der alternde Faust , der dem Meere
Land abgewinnen will , das unbändige Element bezwin¬
gend . Der Kaiser, der ihm Dank schuldig wird , belehnt ihn
mit dem Meeresstrande . Das geht nicht ohne Gewalttat ab :
mit Technik und Maschine zieht die Zerstörung des idylli¬
schen Glückes (Philemon und Baucis ) . Mag die Sorge sich
durchs Schlüsselloch schleichen und Fausten anhauchen, daß
der Greis erblindet : im Innern leuchtet Helles Licht ! Die
Lemuren schaufeln sein Grab ; doch steht der geprellte Teu¬
fel seinen großen Aufwand : daß alles , was entsteht, zu¬
grunde gehe , schmählich vertan ! Das Gute siegt über die
Finsternis ; herrlich wie am ersten Tag strahlen Gottes Frie¬
densgedanken in ihren Harmonien . Von unten das Stre¬
ben des zeitlebens irrenden Menschen , von oben die an ihm.
teilnehmende Liebe, die ihn hinanzieht : so reift Faust in
dieser Wett und auf anderen Sternen seiner Vollendung
entgegen. —

Wolframs Parzival und Goethes Faust find Karfreitag
und Ostern unseres deutschen Volkes in den Meisterwerken
seiner Hochdichtung . Ihr Sang ist nicht ausgesungen , ihr
Gehalt an Geist und Bild nicht ausgefchöpft. Jeder trete
fein ihn befreiendes Erbe an : eine Krone aufs Haupt ! d
ist der Dichtung Schleier aus der Hand der Wahrhett . . .





Der Einsatz von sprachkundigen Männern ist für die deutsche
Volkswirtschaft eine unbedingte Voraussetzung , wenn sie Wirt¬
schaftsbeziehungen mit anderen Ländern pflegen will . Durch
die heute unbedingt erforderliche Steigerung des deutschen Ex¬
ports ist ein verstärkter Einsatz solcher Männer von ausschlag¬
gebender Bedeutung . . Abgesehen von den überseeischen Län¬
dern , macht der Handelsverkehr mit den europäischen Ländern
bereits schon viel sprachkundige Männer notwendig . Die ver¬
stärkte deutsche Stellung im Donauraum nach der Rückführung
der Ostmark und des Sudetenlandes und der Eingliederung der
Protektorate Böhmen und Mähren , sowie die freundschaftlichen
Beziehungen zu Italien , Ungarn , Bulgarien und anderen Län¬
dern , erfordern immer mehr sprachkundige Deutsche . Es lernen
zwar ständig viele junge Deutsche Sprachen , bis zur Be¬
herrschung wird aber von verhältnismäßig wenigen die Er¬
lernung durchgeführt . Nur die Beherrschung aber gibt die
Möglichkeit eines praktischen Einsatzes in der Wirtschaft .

Das „Berufserziehungswerk der DAF .
" pflegt zur Erfüllung

seiner Aufgabe selbstverständlich auch die Erlernung von Fremd¬
sprachen und ist dauernd bemüht , Männer mit praktischer Er¬
fahrung als Leiter für diese Aufgabe zu gewinnen . Die Teil¬
nehmer sollen dadurch so gefördert werden , daß ihr praktischer
Einsatz im Berufsleben aufgrund ihrer Sprachkenntnisse erfol¬
gen kann .

Mit Beginn Mitte April 1939 werden folgende Sprachen -
Lehrgemeinschaften durchgeführt :

Italienisch , Spanisch , Englisch , Französisch
für Berufstätige Einführungslehrgemeinschaften mit 6 Aben¬
den RM . 2 .60 ; für Berufstätige Stufe 1— 1 mit je 20 Abenden ,
je RM . 8 .40 ; Sprachzirkel mit je 20 Abenden , je RM . 8 .40.

Eine weitere Vollendung ist dann durch den Besuch der 3- 4-
wöchentlichen Lehrgemeinschaften in der

Englisch Voarding Adult School „Hohenstein - Castle " der DAF .
Gauwaltung Hessen-Nassau , möglich . Die Gebühr für einen
wöchentlichen Lehrgang beträgt RM . 160.— mit 50 A Fahr¬
preisermäßigung für Hin - und Rückfahrt . Beginn : 11. April
1939 .

Zur weiteren Vervollkommnung ist dann noch der Besuch der
„Reichsaußenhandels - und Kaufmannsschule in Hamburg " oder
der „Sprachschulen der DAF . im Ausland " möglich .

Anmeldung und Auskunst : VerufserzieHungswerk der DAF .,
Kreiswaltung Karlsruhe , Bismarckstraße 16 , Telefon 7375 .

Berufserziehnngswerk der DAF ., Kreiswaltung Karlsruhe ,
Vismarckstragc 16.

Auskunft u . Anmeldung : Tel . 7375 ; täglich 8—13 u . 15—22 Uhr .

Sprechstunden der Pädagogischen Leiter :
Für Kausleute : Montag 16,30—13,40 Uhr , Dienstag 19,30 bis
20,30 Uhr . Für gewerblich technische Berufe : Dienstag und

Freitag 17,30—18,30 Uhr .

»
Wirtschastskundliche Studienfahrten der DAF . 1839.

Soeben ist der Plan der Wirtschaftskundlichen Studienfahr¬
ten erschienen .

Das ausführliche Reiseprogramm der Gauwaltung Baden
mit den vorgesehenen Auslandsfahrten kann kostenlos bei der
Abteilung Verufserziehung und Vetriebsführung Karlsruhe ,
Ritterstraße 3, angefordert werden .

Es beginnen folgende Tageslehrgemeinschasten :

Am 11. 4. 39 : Maschinenschreiben Stufe I vorm . 9 Uhr , Kurz¬
schrift Stufe I vorm . 10,45 Uhr .

Am 13. 4. 39 : Maschinenschreiben Stufe II vorm . 10,45 Uhr ;
Kurzschrift Stufe II vorm . 9 Uhr .

Am 24. 4. 39 : Maschinenschreiben Stufe I nachm . 14,30 Uhr ;
Kurzschrift Stufe l nachm . 16 Uhr .

Es beginnen folgende Abendlehrgemeinschasten :
Am 11 . 4. 39 : Maschinenschreiben Stufe l um 17,30 Uhr ;

Maschinenschreiben Stufe I um 19 Uhr ; Kurzschrift Stufe l um
20,30 Uhr .

Am 12. 1. 39 : Maschinenschreiben Stufe III um 19 Uhr .
Am 13. 4. 39 : Maschinenschreiben Stufe II um 19 Uhr .
Am 14. 4. 39 : Kurzschrift Stufe II um 20,30 Uhr .
Am 17. 4. 39 : Kurzschrift Stufe III um 20,30 Uhr .
Am 18. 4. 39 : Kurzschrift Stufe II um 19 Uhr .
Ab 11 . 4 . 39 beginnen laufend Kurzschrift - Ansänger -Lehr -

gemeinschaften .

Lehrgemeinschaftcn für gewerblich - technische Berufe in der
DAF . — Staatstechnikum .

Nach Ostern 1939 sind vorgesehen :
Neuzeitliche Lackiertechnik für Kraftfahrzeuge — Techn . Zeich¬

nen und Projektionslehre — Mathematik für die Praxis
Stufe l — Das Lesen von Bauplänen — Betonkunde .

Anmeldung im Berufserziehungswerk der DAF ., Bismarck¬
straße 16.

Gauberusserziehungswerk der DAF . Karlsruhe , Lessingstr . 37s .
Nach Ostern 1939 sind vorgesehen :

Maschinenarbeiter (Rundschleifer ) Stufe 1 und 2 ; Dreher
Stufe 1 und 2 ; Zeichnungslesen und Meßtechnik ; Autogen - und
Elektro - Schweißen .

Anmeldung im Berufserziehungswerk der DAF ., Bismarck -
straße 16.

«

Ein einzigartiges Druckwerk :

„Die Schreibmaschine " .
Das Berufserziehungswerk der DAF . führte am Freitag , den

17. März 1939 einen Lehrfilm „Die Schreibmaschine " vor . Der
Film wurde vom Amt für Berufserziehung und Betriebführung
in Berlin in Verbindung mit der Firma Seidel 8- Naumann
hergestellt . Er zeigt in 2 Teilen alles Wissenswerte für den
Maschinenschrsiber .

Der 1 . Teil erläuterte die genaue Arbeitsweise und die ein¬
zelnen Vorgänge beim Bedienen der Schreibmaschine , was für
die richtige Pflege und Behandlung der Schreibmaschine durch
den Maschinenschreiber sehr wichtig ist.

Der 2 . Teil war im wesentlichen darauf abgestimmt , dem
Teilnehmer die heute noch vielfach falsch angewandte Methode
des Maschinenschreibens mit 2 Fingern gegenüber der 10
Fingcr - Vlindschreibweise zu zeigen . In klarer und jedermann
verständlicher Weise zeigte der Film , verbunden mit den auf¬
klärenden Worten des Vorführers , die Nachteile der 2 Finger -
Schreiber , die nicht nur in der Gesundheit , sondern auch in der
Leistung zum Ausdruck kommen . Durch die unrichtige Haltung
(zu hoher Stuhl und Fehlen des Konzepthalters ) und die über¬
große Belastung des Auges durch das dauernde Suchen der
Tasten während dem Schreiben ist ein gesundheitlicher Schaden
( Nervosität , Rückgratverkrümmung ) auf die Dauer nicht zu ver¬
meiden und andererseits eine Verminderung der Leistung
gegenüber dem 10 Finger - Vlindschreiber eine Selbstverständ¬
lichkeit .

Im Gegensatz hierzu wurden dem Hörer durch Wort und
Bild die Vorteile der 10 Finger - Blindschreibeweise klargestellt .
Wenn man allein die psychologische Wirkung der 10 Finger -
Vlindschreibeweise betrachtet , so kann gesagt werden , daß nach
einer planmäßigen Erlernung und fortgesetzten Uebung dieser
Schreibweise , der Blindschreiber die Tastatur im Kopf hat ,
Aufnehmen , Denken und Schreiben des zu schreibenden Textes
ist ein Arbeitsgang , das Auge hat auf der Tastatur nichts zu
suchen und kann ruhig vom Konzept ablesen , was gleichzeitig
eine gerade Haltung , bessere Atmung ( aufrechtes Sitzen ) und
verbunden mit Atem - und Handgymnastik mehr Arbeitsfreude
und mehr Leistung gestattet , ohne gesundheitliche Schäden
hervorzurufen .

bietet der Geschäftswelt die am kommenden Sainz ^
erscheinende l

Lfter - AiWbk der . Mlacher Tageblatts
die drei Tage aufliegt und somit von jedem weilsiW
gen Geschäftsmann nicht übersehen werden sollte , dyd
gerade die Heimatzeitung ist es , die an diesen FA
tagen intensiv gelesen wird . Also , auch für den ei^
nen Geschäftsbetrieb das Ostergeschenk nicht vergeh
in Form einer Geschäfts - Empfehlung in der Heim^
zeitung . Anzeigen für die Oster - Ausgabe erbitten ya
schon im Lause des heutigen Tages , damit eine

Placierung möglich ist.
Immer denke man daran : Die Heimatzeitung ist der

Werber ! 1

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 5 . April

Argentinien ( 1 Pap .- Peso ) 0,574 0,578
Belgien (100 Belga ) 41,92 42,00
England ( 1 Pfund ) 11,655 11,685
Frankreich (100 Frc .) 5,593 5,607
Holland ( 100 Gulden ) 132,18 132,44
Italien (100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .) 58,87 58,69
Schweden (100 Kr . ) 60,08 60,20
Schweiz (100 Frc .) 55,84 55,96
V . St . v . Amerika ( 1 Dollar , 2,491 2,495

Wirtschaft
Spinnerei Ettlingen AG . Die Gesellschaft wird für 1938 eng

^Dividende von 5,5 ( im Vorjahr 5) Prozent aus da ^ AK . vcs
2.80 Mill . NM voricknaaen .

»

Börsen
Berliner Börse vom 5. April . Die Börse verlief ruhiger . D«

bevorstehende viertägige Unterbrechung gab Anlaß zu einige,
Elattstellungen und ließ die Geschäftstätigkeit ziemlich einschrui»
pfen .

67. Müllheimer Weinmarkt . Der Müllheimer Weinmarkt , ei«
Spezialmarkt für Markgräflerweine , hatte Erwartungen iibcr-
troffen . Aus 21 Gemeinden des Markgräflerlandes wurden ins¬
gesamt 82 Proben aus allen Lagen der Jahrgänge 1934 38 zu:
Ausstellung gebracht , wobei die 1938er Weine am stärksten ver¬
treten waren . Die Gesamtmenge der zum Verkauf gestellte«
Weine blieb unter den geschilderten Umständen hinter den Vor¬
jahren zurück und betrug 33 400 Flaschen und 68 Hektoliter ge¬
genüber 42 600 Flaschen und 290 Hektoliter des Jahres 19U
Die Flaschenweine waren je nach Lage und Qualität zu 1 bü
1 .40 RM . angeboten ; für die sechs Posten offene Weine ( 1938eri
wurden 82 bis 110 RM . pro Hektoliter gefordert .

Die italienische Weinaussnhr 1938. Nach italienischen Erhe¬
llungen betrug der Wert der italienischen Weinausfuhr im ver¬
gangenen Jahr 281,6 Mill . Lire , gegen 270,8 Mill . Lire in IM
Unter Hinzurechnung der Traubenausfuhr ergibt sich für INl
ein Gesamtwert der Ausfuhr von 328 Mill . Lire . Unter der
Einfuhrländern hält die Schweiz mit 432 000 Hektoliter ( Wer
59,6 Mill . Lire ) die Spitze , dann folgen die italienischen Kol »
nien und Besitzungen in Uebersee mit 424 000 Hektoliter ( Wet
hier 58 Mill . Lire ) . Den dritten Platz nimmt Deutschland ei»
das 319 000 Hektoliter (Wert 49,7 Mill . Lire ) abgenommen hat
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben 33 000 Hektoliter
zum größten Teil Wermut , bezogen . Dann folgen Engla «!
( 24 915 Hektoliter ) , Brasilien , Schweden , die Niederlande uni
Frankreich .
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Erstimpfung 1939 in Karlsruhe - Durlach und sämtlichen Vor¬
orten der Stadt Karlsruhe .

Die unentgeltliche öffentliche Erstimpfung 1939 aller noch
nicht 'oder ohne Erfolg geimpften Kinder aus Karlsruhe - Durlach
und den Vororten der Stadt Karlsruhe wird an den nachge¬
nannten Tagen vorgenommen :

-4 . Karlsruhe - Durlach .
Dienstag , den 25 . April 1939 , 14 Uhr (Turnhalle der Friedrichs¬

schule) . Nachschau : Dienstag , den 2 . Mai 1939 zur gleichen
Zeit .

6 . Vororte .
Hagsseld : Dienstag , den 25. 4 . 1939 , 9 Uhr (Schulhaus ) . Nach¬

schau : Dienstag , den 2 . 5. 1939 zur gleichen Zeit .
Rintheim : Dienstag , den 25 . 4 . 1939 , 10 Uhr (Schulhaus ) .

Nachschau : Dienstag , den 2 . 5 . 1939 zur gleichen Zeit .
Rüppurr : Mittwoch , den 26 . 4 . 1939 , 15,39 Uhr ( Schulhaus ) .

Nachschau : Mittwoch , den 3 . 5 . 1939 zur gleichen Zeit .
Knielingen : Donnerstag , den 27 . 4 . 1939, 10 Uhr (Schulhaus ) .

Nachschau : Donnerstag , den 4 . 5 . 1939 zur gleichen Zeit .
Beiertheim : Donnerstag , den 27. 4 . 1939 , 15 Uhr (Schulhaus ) .

Nachschau : Donnerstag , den 4 . 5 . 1939 zur gleichen Zeit .
Bulach : Donnerstag , den 27. 4. 1939 , 16,30 Uhr (Schulhaus ) .

Nachschau : Donnerstag , den 4 . 5 . 1939 zur gleichen Zeit .
Daxlanden : Freitag , den 28 . 4 . 1939, 8,39 Uhr ( Schulhaus ) .

Nachschau : Freitag , den 5 . 5 . 1939 zur gleichen Zeit .
Eriinwinkel : Freitag , den 28. 4 . 1939 , 10 Uhr ( Neues Schulhaus ) .

Nachschau : Freitag , den 5 . 5. 1939 zur gleichen Zeit .
Karlsruhe , den 3. April 1939.

Der Polizeipräsident .
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